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Drgan für die Interessen des werktätigen Volkes
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Redaktion und Haupt- Expedition Nnstringen, PeterstrasteNr . 76 . Fernsprech- Anschluß Rr . S8 , Amt Wttheimshaveu. — Filiale : UlmeustriHe Nr . 24.

Das Norddeutsche Vslksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen . — Abonnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschließlich Brrngerlohn 75 Pf ., bei Selbst¬
abholung von der Expedition 65 Pf -, durch die Post bezogen vierteljährlich
2,25 Mk. , für zwei Monate 1,50 Mk.. monatlich 75 Pf . einschliehl. Bestellgeld.

------- Mit MHMW -MlW -------
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77 Bei den Inseraten wird die sechsgespaltenePetitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend , sowie der
Filialen mit 15 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 2i) Pf . ;
bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen werden tags

. vorher erbeten. — Platzbestimmungen unverbindlich. Reklamezeile 56 Pf.
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Mit« WM i» W«
(Amtlich.) Großes Hauptquartier , 6. November , vormittags . (Mitteilung der obersten Heeresleitung .) Unsere

Offensive nördlich und südlich Ihres macht gute Fortschritte . Auch bei La Bassee, nördlich Arras und in den Argonne»
wurde Boden gewonnen . Unter schweren Verlusten für die Franzosen eroberten die deutschen Truppen südöstlich St.

Mrhiel starke feindliche Stellungen . — Auf dem östlichen Kriegsschauplätze hat sich nichts wesentliches ereignet.

S« W Sä de» WmmkmW« EeMm
Ein englischer Panzerkreuzer vernichtet , ein anderer beschädigt

Berlin , 6. November . Nach Meldungen des amtlichen englischen Pressebureaus ist am 1 . November durch deutsch«

Kreuzer in der Nähe der chilenischenKüste der englische Panzerkreuzer Monmout vernichtet , der Panzerkreuzer Gaude

Hoffnung schwer beschädigt worden . Der Panzerkreuzer Glasgow ist entkommen. Von unserer Seite waren beteiligt die

Großen Kreuzer Scharnhorst und Gueisenau , sowie die kleinen Kreuzer Leipzig, Nürnberg und Dresden . Die deutschen

Schiffe haben anscheinend nicht gelitten . Der Stellvertreter des Admiralitätsstabes . gez. Behuke.

UM

Wien , 5 . November . Amtlich wird bokanntgegeben ' Auch gestern verliefen die Operationen auf dem nördlichen
Kriegsschauplatz planmäßig und völlig ungestört vom Feinde . Südlich der Wisloka -Mündung warfen unsere Truppen
den Gegner, , der sich auf dem westlichen Sanuser festgesetzt hatte , aus allen Stellungen , machten über 1000 Gefangene
und erbeuteten Maschinengewehre . Ebenso vermochte auch der Feind im Stryjtal unseren : Angriff nicht mehr standzu¬
halten . Hier wurden 500 Mann gefangen genommen und ein Maschinengewehr und sonstiges Kriegsmaterial er¬
beutet . Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes , v . Hoefer, Generalmajor.

Zur KriWlW.
Die Türkei und der Dreiverband.

Wien, 5 . November . Der russische Gesandte in Sofia
Sawinsky hat der bulgarischen Negierung den Abschlußeines
bulgarisch- serbischen .Defensivbündnisses vorgeschl-a-gen. Dieses
Bündnis sollte nach der russischen Auffassung sowohl gegen
Oösterreich-Nngam als auch gegen die Türkei gerichtet sein.
Die russische Regierung verpflichtete sich für den Fall des
Zustandekommens -dieses Bündnisses , Bulgarien durch das
serbisch -mazedonische Gebiet zu entschädigen und gewährlei¬
stete ferner die Rückgabe des im Bukarester Frieden an Ru¬
mänien abgetretenen Dobrudschastreifens . Die bulgarische
Regierung hat diesen Vorschlag als unvereinbar mit ihrer
Würde zurückgewiesen und die rumänische Regierung von
dem russischen Anerbieten bezüglich der Dobrudscha in Kennt¬
nis gesetzt . Gegenwärtig findet ein lebhafter Meinungs¬
austausch zwischen Sofia und Bukarest statt.

Konstantinopel , 6 . November . Nach dem Taswiri-
Efkiar hüben die türkischen Truppe » , die zusammen mit
3006 Beduinen die ägyptische Grenze überschritten , ihre
Tätigkeit an verschiedenen von den Engländern besetzten
Punkten begonnen . Die Beduinen haben einige Stellungen
angegriffen und beunruhigen diese nun unausgesetzt , wo¬
durch -die Operationen der türkischen Truppen erleichtert
werden . Ihre letzte Attacke hatte den Erfolg , daß die Eng¬
länder ans Beir -Saba bei Nachel aus der Sinai -Halbinsel
vertrieben wurden . Der Platz wurde darauf von den Türken
besetzt . — Die Russen hüben begonnen , ihre Stellungen an
der Grenze zu befestigen; sie sind indessen aus den Bezirken
von Kara -Kilissi und Jch -Han vollständig vertrieben worden.

Konstantinopel , 5 November . Amtlicher Bericht aus dem
Großen Hauptquartier : Nach späteren Meldungen nahmen
an der Bssihießmrg des Dardanelleneinganges die englischen
Kriegsschiffe Inflexible , Jndefatigable , Gloucester und Te-
fence und eines der französischen Panzerschisse RepuNique
und Bonvet sowie zwei französische Kreuzer und acht Tor¬
pedoboote teil . Sie gaben 240 Schüsse üb. Es gelang
ihnen jedoch nicht, irgend einen bedeutenden Schaden zu
verursachen. Unsere Forts gaben nur zehn Schüsse ab , von
denen einer ein englisches Panzerschiff traf , auf dem eine
Explosion entstand . — In Aivalik in Kleinasien wurde ein
englischer Danrpser zum Sinken gebracht, nachdem die Be¬
satzung und die Ladung gelandet waren . — Die Bemannung

des russischen Dampfers Korolewa Olga , die hier verhaftet
worden ist , ist zn Kriegsgefangenen gemacht worden.

Kopenhagen, 6 . November . Nach Pariser Meldungen
erschien ein türkisches Kriegsschiff früh wieder vor Se -basto-
pol und begann das Bombardement der Stadt . Nach Len
letzten Berichten dauert die Beschießung an . Ein Telegramm
aus Sofia bestätigt , daß der russische Panzerkreuzer Sinop
von einem türkischen Kriegsschiff in Grund gebohrt wor¬
den ist.

Konstantinopel , 6 . November . (Amtlich.) Gestern
hatte unsere Kavallerie ein Gefecht mit russischen Kosaken,
die geschlagen wurden und sich Zurückziehen mußten . Unsere
Kavallerie bedrohte die Nachhut der feindlichen Armee.

Mailand , 6 . Noveinber . Der Secolo meldet aus Buka-
rest : Ein türkischer Kreuzer bohrte bei S -eba-stojppl das
russische Schiff Großfürst Nikolaus in Grund . Manu -chast
und Passagiere wurden nach Konstantinopel gebracht. Wahr¬
scheinlich wurde auch das russische Schiff Jerusalem in
Grund gebohrt, da es seit Sonntag nicht mehr auf Funken-
anrus antwortet.

Um Tsingtau.
Tokio, 6 . November . Amtlich wird mitgeteilt , daß die

Beschießung von Tsingtau energisch fortgesetzt wird . Die
Deutschen machten in der Nacht zum 3 . November einen
Ausfall.

Deutsche Flieger bei Dover.
Berlin , 5 . November . Die Ba-Paumer Zeitung am

Mittag , wie sich eine für die deutschen Truppen bestimmte
Zeitung , die in Bapamne erscheint, nennt , bringt folgende
interessante Mitteilung : Leutnant Caspar und Oberleut¬
nant Roos überflogen als die ersten deutschen Flieger in
diese,,: Krieg den Kanal zwischen Calais und Dover und
warfen Bomben auf ein Küstenwcrk dicht bei Dover ab.

436 547 Krregsgefangiene in Deutschland.
Berlin , 0 . November . (Amtlich/ ' Bis zum 1 . Novem¬

ber waren in den Gefangenenlagern , Lazaretten nsw . nach
den bisherigen Meldun gen unter gebracht : Von den Fran¬
zosen 3l38 Offiziere und 188 618 Mann , von den Russen
3221 Offiziere und 186 779 Mann , von den Belgiern 637
Ofrziere und 34 907 Mann , von den Engländern 417 Offi¬
ziere und 18 780 Mann . Das ergibt die Gesamtsumme von
436 747 Kriegcsgefangenen . Kriegsgefangene , die sich noch
aus -dem Transport nach den Lagern befinden, sind nicht
MÜgez -M.

Mgetriebene Minen in der Adria.
Paris , 6. Noveinber . (W. T . B .) Echo -de Paris er¬

fährt «ars Mailand , baß ein heftiger 'Sturm aus dem Meere
wütete . Etwa sechzig Minen feien von der österreichischen
Küste abgetrieben worden ,

'sodaß die Schiffahrt unterbrochen
werden mußte.

Der Eindruck der deutschen Flottenfahrt nach Jarmonth
in der Schweiz.

Basel , 6. November . Zu dem Seekamps bei Jarmonth
schreiben die Basler Nachrichten: Das Gefecht an der eng¬
lischen Küste war ein Husarenstreich der deutschen leichten
Krenzer , die es daraus abgesehen hatten , die Verfolger aus
sich zu ziehen , um ihnen Muren in den Weg zu Wersen.
Dieses gelang ihnen , und der Verlust eines weiteren Unter¬
seebootes von den großen der in der englischen Marine noch
nicht zahlreich vertretenen Ossensivfahrz-euge ist fühlbarer,
als es der eines älteren Kreuzers gewesen wäre . Der
moralische Eindruck überall erscheint wuchtig.

Ueberhandnahme des Eisenbahndiebstähls in Frankreich.
Rom , 31. Oktober . Wie der Matin mitteilt , hüben die

Abgeordneten Cmanuel Brousse -und Leon Nerel an
das Ministerium der öffentlichen Arbeiten eins 'Eingabe
gerichtet, worin sie daraus aufmerksam machen, daß der
Diebstahl von Waren und Reisegepäck auf den Bahnhöfen
und in den Zügen außerordentlich überhand nehme. Die
beiden Abgeordneten verlangen deshalb -dis Abschaffung
der Kriegsklausel für Eisenbahntransporte , wonach die
Bahnen während der Dauer des Krieges jeder Verantwort¬
lichkeit enthoben sind.

Ein englisches Geschwader gegen die Emden.
Rom , 5. November . Der in Neapel eingetro -fse-ne ita¬

lienische Dampfer Roma begegnete bei Aden einem eng¬
lischen Geschwader, das aus dis Emden Jagd -machen soll.
Emden habe eben wieder zwei Dampfer versenkt, nachdem
sie ihnen Lebensmittel und Kohlen entnommen hatte.

England annektiert Cypern.
London , 6 . November . Amtlich wird nütgetsilt , daß

England Cypern annektiert hat . Cypern steht seit 1878
unter englischer Verwaltung.

Neutralitätsversicherung.
Während des letzten spanischen Mi-nisterr-ats erklärte

Ministerpräsident Dato , dis Regierung Werde die Neutralität
Spaniens vor dom Parlamente bestätigen.

Aus Petersburg wird berichtet, daß der rumänische Ge¬
sandte erklärt habe , Rumänien wolle strengste Neutralität
beobachten.

HkWlinMchichM M» W«d.
Amtlich wird bekannt -gegeben: Seit längerer Zeit

schweben Verhandlungen zwischen Deutschland und Eng¬
land wogen Behandlung der beiderseitigen Staatsange¬
hörigen , die sich bei Ausbruch des Krieges im Gebiete des
anderen Teiles aushielten . Dabei stand die deutsche Re¬
gierung auf dom Standpunkts , daß nach völkerrechtlichen
Grundsätzen diese Personen , soweit sie sich nicht verdächtig
-gemacht hatten , in ihrer Freiheit zu belassen seien, auch
ungehindert in ihre Heimat abreisen dürften , -daß jedoch
den Engländern in Deutschland selbstverständlich-keine bessere
Behandlung zuteil werden könnte, wie den in England be¬
findlichen Deutschen . Als daher -die britische Regierung zu¬
nächst so gut wie sämtlichen Deutschen die Erlaubnis zur
Abreise versagte , sind die in Deutschland befindlichen Eng¬
länder in gleicher Weise behandelt worden . Ten deutschen
Vorschlag, -die berdeiiseitigen unverdächtigen Staatsange¬
hörigen sämtlich abreisen zu lassen, lohnte die britische Re¬
gierung ab , doch wurde eine Vereinbarung dahin getroffen,
daß alle Frauen und alle männlichen Personen bis zu 17
und über 56 Jahre , sowie ohne Rücksicht auf ihr Alter alle
Geistlichen und Asrzts ungehindert abreisen dürsten . Dis
män -nli -chen Personen zwischen 17 und 55 Jahren wurden
nicht in die Vereinbarung einbezogön, weil die britische Re¬
gierung alle Wehrfähigen zurückhalten wollte und als solche
auch dis Männer zwischen 45 und 55 Jahre ansah . Jn-
zwischon wurden die in England zuriickgshaltsnvn Deutschen
in nicht unerheblicher Zahl festgeno-mmen und als Kriegs¬
gefangene behandelt . Nach zuverlässigen Nachrichten ist -diese
Maßnahme in den letzten Tagen aus fast alle wehrfähigen
Deutschen ausgedehnt worden , -während in Deutschland bis¬
her nur verdächtige Engländer festgenomm-en worden sind.
Dis völkerrechtswidrige Behandlung unserer Angshörig -sn
-hat der deutschen Regierung Anlaß gegeben, der britischen
-Regierung zu -erklären , -daß auch die wehrfähigen Engländer
.M DMjMKMÄ sMMWNWgN -MMKli pML-M Ms -nW
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üus-sr« Ungehörigen bis zum 5 . November ans ' der mglischsn
Gefangenschaft -entlassen werd-sn sollten. Die britische Re¬
gierung hat diese Erklärung unbeantwortet gelassen, so daß
nunmehr die Festnahme der sn -glifchen Männer
zwischen 17 un -d 66 Jahren ungeordnet
worden ist. Die Anordnung -erstreckt sich vorlärffig nur
auf die Angehörigen Großbritanniens und Irlands, , würde
aber auch auf die Angehörigen der 'britischen Kolonien und
Schutzgebiets ausgedehnt werden , falls die dort lebenden
Deutschen nicht auf freiem Fuße belassen werden sollten.

Die von den militärischen Stellen unter dem 6. Novem¬
ber erlassenen Befehle lauten:

1. Alle männlichen Engländer zwischen dem vollendeten
17. und 56. Lebensjahrs , die sich innerhalb des Deutschen
Reiches befinden und denen als Aerzts oder Geistliche nicht
das Ausreiserecht zusteht, sind im Sichsrh eitsch aft zu
-nehmen und nach Anordnung der stellvertretenden General¬
kommandos unter militärischer Bedeckung in das Lager
Ru -hle -be -n bei Berlin -zu überführen. Das
gleiche gilt für inaktive Offiziere auch über 55
Jahre hinaus . Für die Altersbevechnung ist der 6. No¬
vember Maßgebend . Die Uäberführung der in Berlin , ver¬
hafteten Engländer nach Ru,hieben erfolgt mit Rücksicht auf
die besonderen örtlichen Verhältnisse auf Anordnung und
nach Ermessen des Oberkommandos in den Marken.

2. Ausnahmen von der in Nr . 1 genannten An¬
ordnung können von den stellvertretenden Generalkomman¬
dos und dem Oberkommando in den Marken nur dann ge¬
stattet werden , wenn schwere Krankheit , die den Transport
unmöglich macht, von amtsärztlicher Seite bescheinigt wird.
Sobald das Befinden den Transport gestattet , ist die Ueber-
führung nachzuholen.

3. Alls erwachsenen Personen englischer Nationalität,
die dann noch frei in Deutschland Men dürfen , sind zu
täglich zweimaliger Anmeldung bei der
Polizei verpflichtet und dürfen den Ortspolizeibezirk,
über dessen Grenzen sie polizeilich zu unterrichten sind, nicht
verlassen . In Einzelfällen kann das für den Aufenthalts¬
ort zuständige stellvertretende Generalkommando (Ober¬
kommando in den Marken ) oder MarinsstationskoMmcmdo
Ausnahmen gestatten.

4. Die unter 1—2 genannten Maßregeln sollen zunächst
nur Anwendung finden auf Angehörige des Bereinigten
Königreichs von Großbritannien und Irland.

6 . -Sofern für die Transporte fahrplanmäßige Züge
nicht ausreichen , find von dem stellvertretenden General¬
kommando Sonderzüge mit den LinienkommaNdünturen zu
vereinbaren.

Politische ArrirdfchE.
RÄstringsn , 6 . November.

Höchstpreise für Kartoffeln . Daß es auf die Dauer ohne
Festsetzung von Höchstpreisenfür Kartoffeln nicht geht, scheint
man jetzt auch in den leitenden Kreisen erkannt zu haben.
Wie dem Bers . DagM . berichtet wird , haben in den letzten
Tagen im Reichsamt des Innern zwischen Vertretern der
-R-eichsregierung und -der Bundesregierungen eingehende
Beratungen mit Sachverständigen -aus den Kreisen der
Landwirtschaft und des -Kartosfelh-andsls über die Frage der
Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoffeln stattge-fuuden.
Zwar wurden von -den beteiligten Kreisen Bedenken gegen
ein« solch « Maßregel geltend gemacht. Auch wurden noch
keine Beschlüsse -gefaßt . Es gilt jedoch in den beteiligten
Kreisen als wahrscheinlich, daß die Festsetzung von Höchst¬
preisen für den Kartoffelgroßhandel bsvorstcht . — Recht
scharfe, aber berechtigte Maßnahmen hat der Landrat des
Kreises Sa als « Id (Meiningen ) gegen die Kartoffelnot
ergriffen . Im dortigen wi-e auch in vielen -anderen Thürin¬
ger Kreisen treibt ein großer Teil der k-artoffelbauenden Be¬
völkerung gegen die Festsetzung von Höchstpreisen insofern
passive Resistenz, als sie ihre Vorräte einfach nicht züm Ver¬
kauf bringen . Der Landrat fordert nun die kartoffel-besitzen¬
den Einwohner erneut auf , ihre Vorräte auf den Markt zu
bringen . Sollte dies nicht geschehen , so sollen sämtliche Vor-

Hy?

Avr de« östlichen Feldlager.
42. -

Ostpreußen im deutsche » Wirtschaftsleben.
Oletzko , Ende Oktober 1914.

Zu dem Haushalt des deutschen Volkes hat die Land¬
wirtschaft Ostpreußens stets einen erheblichen Teil beigetra-
g-en. Ostpreußen liefert Korn , Kartoffeln , Fleisch und be¬
sonders Pferde , die sich für Heereszweckeeignen . In diesem
Kriegsjahre wird Ostpreußen naturgemäß teilweise kaum dis
eigenen Bedürfnisse decken können und bei einigen Produkten
vielleicht auf die Zufuhr aus anderen Gebieten des Reiches
angewiesen sein . Wie es mit den nächstjährigen Erträgnissen
des Ackerbaus und der Viehzucht in OUjvsußen aussehen
wird , das läßt sich noch nicht übersehen. Entscheidend dafür
wird di« Dauer des Krieges und seine weitere Gestaltung
sein.

Durch Lien Krieg fehlt es in Ostpreußen an geschulten
Arbeitskräften , -ordnungsmäßige -Bestellung 'der Felder und
gereg-etter landwirtschaftlicher Betrieb war in den vom Krieg
betroffenen Teilen der Provinz nicht überall möglich. Man
weiß noch nicht, was die Zukunft bringen wird und in wel¬
chem

'
Umfang menschliche und tierische Arbeitskräfte zur

Verfügung stehen werden . Sehr zu begrüßen ist die ge¬
plante starke Verwendung von Motorpflügen und anderen !
landwirtschaftlichen Maschinen, wenn sie auch geschulte Ar¬
beitskräfte nicht entbehrlich machen kann ; aber wenn die Ma¬
schine in der Landwirtschaft stärker verwendet wird , dann
wird :d-ie Zahl der benötigten sachkundigen Arbeiter geringer
sein können.

Von den Körnerfrüchten sind kleinere Mengen nicht ein¬
geerntet worden ; der Krieg hat , wovon ich mich überzeugen
konnte , an verschiedenen Stellen das Einbringen verhindert.
Das zwar M beklagenswerter A-Mak , aber- kr ,stW ig

räte festgestellt und bei der Weigerung des Verkäufers , sie
zum Höchstpreise zu verkaufen , die Uebernahms und der
Verkauf durch die zuständige Behörde erfolgen . Wer Vor¬
räte verheinilicht oder nicht verkaufen will , wird mit Geld¬
strafe bis zu 3000 Mark oder bis zu 6 Monaten Gefängnis
bestraft . — Für den Stadtkreis Nordhausen und dis
Grafschaft Hohenstein wurde der Höchstpreis für Kartoffeln
im Kleinhandel auf 3 Mark den -Zentner oder auf 3 Pf . das
Pfund festgesetzt . Aber auch hier zeigt sich der Nachteil des
Fehlens des Verkaufszwwnges ; denn es wurde schon über
schlechte Beschickung des letzten Wochenmarktes geklagt . —
Der Stadtrat von Karlsruhe hat die badische Regierung
gebeten , baldigst Höchstpreise für Kartoffeln festzusetzen.
Die Festsetzung von Höchstpreisen-lediglich für das Gebiet der
Stadt oder des Amtsbezirks Karlsruhe könne nicht in Be¬
tracht kommen, da hierdurch nur die Zufuhr zu diesen Ge-
bieten abgedrängt würde . Die Preistreiberei hat einen
solchen Umfang angenommen , daß die Städte den waggon¬
weisen Bezug von Kartoffeln , die sie dann an die Einwohner
zum Selbstkostenpreise abgabsn , wieder «instellen mußten,
da es nicht möglich war , die Kartoffeln zu einem anständigen
Preise zu liefern.

Der Meininger Landtag ist von der Regierung auf den
16. November einberufen worden. Es dürste sich nur um
eine zur Erledigung der dringendsten Vorlagen notwendige
kurze Tagung handeln.

Das Zentral -Nachweisebureau des Kriegsministeriums,
Berlin 7 , Dor -otheenstraße Nr . 48, erteilt schriftlicheund
mündliche Auskunft über Tote , Verwundete und erkrankte
Angehörige des Heeres ; ferner auch über «die in Deutsch¬
land u-ntsrgsbrachten Kriegsgefangenen feindlicher Heere,
lieber Vermißte und Gefangene -des -deutschen Heeres gibt
mündliche Auskunft das Referat V des Zentvcsl-Nachweise-
Bursaus , Berlin dllV 7, Schadow-straße Nr . 9, III , auf
Grund der ans den feindlichen Ländern eingehenden Gefan¬
genenlisten . Sülche sind aus Rußland -bisher noch nicht ein-
-getroffen ; am vollständigsten sind die aus -England über¬
sandten . Für alle schriftlichen Anfragest sind die bei den
Postämtern erhältlichen rosa Doppelpostkarten zu
-benutzen, die dis Post portofrei befördert . Handelt es sich
dabei um die in -Gefangenschaft -Geratenen , so ist dis Karte
mit der Ueberschrift: „Gefangenenanfvage " zu versehen.
Die Karte selbst und die Adresse der Antwortkarte sind sorg¬
fältig auszufüllen . Auch -die schriftlichen Gefangenen»
anfragen sind an das Zentral -Nachweise-Bursau -des Kriegs¬
ministeriums , Berlin dllV 7 , Dorotheenstvwtze Nr . 48, zu
adressieren . Alle Anfragen werden baldmöglichst beant¬
wortet . Wer die Mitteilung des Zentral -Nachweise-Bureaus
erhält , „hier nichts -gemeldet", möge nach einiger Zeit noch¬
mals anfragen . Be : den Kriögsmrmsterien -in München.,
Dresden und Stuttgart sind Nachweise-Bursaus mit gleicher
Aufgabe -eingerichtet. Anfragen über bayerische, sächsische
und württembergische Mil -itärpersonen sind ausschließlich an
diese LandesnachweiMurmus zu richten. Wenn es sich um
in Gefangenschaft geratene Persönlichkeiten handelt , kann
auch beim Zentral -Nachweift-Bursau in Berlin Auskunft
erbeten -werden . Bei der Aufstellung der Listen der in Ge¬
fangenschaft geratenen deutschen Hssresang -ehörigen wird
die Mithilfe des Publikums erbeten. Wer -arff privatem
Weg« Nachrichten über das Schicksal -eines Gefangenen er¬
hält , wolle dies sogleich -dem Zentral -Nachweise-Burüan
Mitteilen.

Ehrengenchtsverfahrrn gegen Blumsnthal . Nach
einem Beschluß der Anwaltskammer von Kolmar ist , wie
das MSlhäuser Tageblatt berichtet, gegen den Erbürger-
meister Blumenthal das ehrengerichtliche Ausschkußverfahren
beantragt worden . Die Anklage gründet sich auf die be¬
kannten Artikel Vlumenthals im Matin , wo er die elsaß-
lothringische Bevölkerung als französisch gesinnt hinstellte,
und ferner auf die erhobene Anklage wegen Betrugs wegen
des angeblich zu Unrecht erhobenen Gehalts für den Monat
August. Die Tochter Blumenthals , die in der Schweiz weilt,

einem nicht erheblichen Verhältnis zur Gesamternte.
Schlimmer ist schon die Verwüstung durch die Brandlegungen
der russischenSoldateska , und auch den Feuersbrünsten , die
durch Granaten und Schrapnells oder aus strategischen Grün.
Len angelegt worden find , fiel manches zum Opfer.

Die Ansammlung starker Truppen in Ostpreußen -hat die
Zahl -der Konsumenten gewaltig vergrößert , und natürlich
essen dis großen Strapazen a-usgesetztsu Soldaten mehr als
in Friedenszeiten . Vor -allem waren die Russen käme
schlechten Kostgänger ! Was die in Ostpreußen verzehrten
und schließlich noch fortschleppten, das werden :die Deutschen
schwerlich aus den öden oder ausgeräumten Grenzgebieten
Rußlands hevausholen können. Das -gilt sowohl vom Korn
für die menschliche , als auch vom Futter für die tierische Er-
nährung . Di« große Zahl von Wagen- , Reit - und Artillerie.
Pferden , die der Krieg nach Ostpreußen warf , räumt unter
den Futtermitteln gründlich- auf . Bei den Kri-sgsstrapazen
müssen auch die Pferdem -tiontzn vergrößert werden . Es
konnte auch nicht das ganze Heu in die Scheunen gebracht
werden , und große Mengen von Heu und Stroh finden in
den Lagern , Schützengräben , Verschanzungen und Unter-
ständen Verwendung . Namentlich di« Russen haben ihre
Erdhöhlen mit Stroh und Heu ausgspolstert , das nun nach
ihrer Versagung verfaulen würde , wenn es nicht unsere Sol¬
daten für ihre Wohnungen hera -usholen würden . Bei dem
rauhen Klima Ostpreußens und dem Nahen des Winters
werden nicht unerhebliche Mengen Stroh für die Biwaks
verbraucht.

Auch von der Kärtoffel - und Rübenernte gilt , was von
der Getreideernte gesagt wurde . Die zurückkehrendsn
Flüchtlinge haben es nicht leicht, diese Früchte noch zu ge-
Winnen , denn es fehlt an Kräften , manchmal auch an Ge¬
rätschaften . — Fleisch ist zurzeit in Ostpreußen , -obwohl dis
Russen mit dem Schlachtvieh schon tüchtig aufgeräumt
Wben , Eh reichlich und zwar vsrhWnÄrrmAg billig zu

'

I hat zu dem letzteren Punkte eine Rehabilitationsschrift ein-
! gesandt und dargelegt , daß ihr Vater stets am 25 . des

Monats sein Gehalt abgehoben habe , und daß ihm eigent¬
lich das Gehalt für drei Monate noch zustände.

Italien.
Vas umgsMvete KabinettSalandra . Heute wurden

die Minister des neuen Kabinetts vereidigt, das sich wie
folgt zusammcnsetzt : Vorsitz und Inneres Salandra,
Aeußeres Sonnino , Schatz Carcano, FinanzenDaneo,
JustizOrlando, KolonienMartini, öffentliche Arbeiten
Ziufelli, UnterrichtGrippo, AckerbauCavasola, Krieg
Zuppelii, MarineViale, Post Riccio.

Ssziakes -r«rd
Der Dresdener Konsumverein Vorwärts verteilt Brot

a» Arbeitslose . Im Konsumverein Vorwärts in Dres -d-sn
ist diese Woche mit der Verteilung on Brot cm Arbeitslose
begonnen worden , die sich in der Verkaufsstelle zu melden
haben , wo sie ihre Waren entnehmen . Dis Arbeitslosigkeit
ist durch Bescheinigung ein-erGewerkschaft oder einer Arbeits-
ver-mittelungsstells zu beweisen. Alles näher « ist bei -den
Lagerhaltern der Verkaufsstellen zu erfahren.

Rüstringen , 6. November.
Fleischversorgmig im Kriege.

Ebenso wie das Getreide und die Kartes -feln steigt auch
das Fleisch im Preise , nicht ganz so stark zwar , aber immer¬
hin sind die Fleischpreise gestiegen und für einzelne Flei -sch-
sorten wie für mageren Speck und Dauerwurst sogar recht
beträchtlich. Die Heeresverwaltung braucht UmnAwg -en
Speck. Wahrscheinlich wird in -einiger Zeit ein erheblicher
Teil der Vichbestände geschlachtet werden . Getreide soll nicht
verfüttert werden , dis Kartoffel ist als menschliche Nahrung
ebenfalls wertvoller und -muß deshalb sparsam verwertet
werden , was bleibt da den Vichhalteru anders übrig , als
einen Teil -des Viehs a-bzuschlachtenund so die Futterkosten
zu vermindern ? Die Folge davon wird ein starkes Angebot
von Fleisch und vielleicht zeitweise niedrigere Preise sein.
Aber dieser sicher nur verhältnismäßig kurzen Periode muß
«ine Zeit folgen, in der dis Fleischpreiss wieder recht scharf
anzrchon.

Nun entsteht die Frage : wie lffmn das Fleisch in der Zeit
des großen Angebots und der — hoffentlich — niederen
Preise konserviert Wecken , so daß die unbemittelte Bevölke¬
rung auch in -der teureren Zeit in der Lage ist, wenigstens
etwas Fleisch hin und wieder zu genießen ? Die Kochkunst
kennt die Sterilisation des Fleisches, die Aufbewahrung von
Fleischgerichten in hermetisch verschlossenen Gläsern oder
Büchsen. Das Fleisch -hält sich so ziemlich lange Zeit hin¬
durch frisch . Pökeln , Räuchern, Vsrwuvsten übernimmt der
Schlachter. Aber -was tut die Arbeiterfrau , um für -die
teueren Zeiten vo -rzusorgen? Es ist ganz ausgeschlossen, daß
sie -dis Konservierung von Fleisch versucht. Ihr fehlt dazu
alles : sie hat weder die teueren Konservengläser , noch die
notwendigen Kesselvorrichtu-ngsn ; -der Köhlen-Verbrauch
würde sich steigern und — sie hat auch meist keinen Raum,
in dem sie die Konserven untsr -bringen - könnte . Zur Fleisch-
kons-ervierung gehört aber außerdem -eine gewisse Geschick¬
lichkeit, genaues Beobachten der Vorschriften und peinliche
Sauberkeit , sonst kann alles ander « nichts helfen , trotz der
großen Ausgaben und trotz allen guten Willens verderben
dis Fleischgerichte in -den Gläsern.

Große Organisationen könnten hier aber -etwas leisten,
und am besten wäre es Wohl, we-n-n dis Städte selbst Fleisch
in großen Massen kauften und es auf irgendeine Art konser¬
vieren ließen . Kommen dann wieder die Monate der ver¬
schärften Uisischnot, so sind sie gerüstet . Sie können -die
Fleischkonserven zum Selbstkostenpreis an Minderbemittelte
abgebsn , oder auch an Bedürftige kostenlos verteilen.

Gewiß , Fleisch ist -nicht absolut nötig zur menschlichen
Ernährung , -ober die Hülsenfr-ücht -s, die uns den Fleischgsnuß

haben . So kauften wir kürzlich in Stallrpönen Kalbs¬
koteletts für 75 Pf . das Pfund , in einer anderen Stadt
kostete feinstes Filet 1,20 Mk. und in Goldalp find als Höchst¬
preise für Fleisch ohne Knochen 1,05 Mark , mit Knochen
80 Kf. festgesetzt . Dabei machen die Fleischer sicher noch ihr
Geschäft. Es wird eben viel Schlachtvieh cmgeboten, ob¬
wohl der Krieg die Vichstapel schon verkleinert -hat . Der
Verbrauch der Truppen an frischem Fleisch ist recht bedeu¬
tend ; solange solches zu haben ist, wird mit den Konserven
gespart . Daß auch die Russen dem deutschen Schwein und
Rind alle Ehre -antaten , braucht man kaum besonders zu be¬
tonen . Sie machten sich ja sogar -die Mühe , ganze Rinder¬
herden nach Rußland zu treiben . Dafür haben sie die durch
die deutschen sanitären Vorkehrungen stark eingeschränkte
Verbreitung der Viehseuchen w-icker etwas gehoben ! Der
Mangel -an Pflege , an Futter und -an Schutz gegen Witte¬
rungseinflüsse hat den Viehbestand begreiflicherweise nicht
günstig beeinflußt und veranlaßt manche Besitzer, ihr Vieh
zu verkaufen, um von dem vorhandenen Vieh noch einen
sicheren Nutzen zu haben . Auch Zuchtvieh ist mitunter zum
Verkauf gestellt -worden . Diese Ursachen haben auch auf den
Bestand von -Federvieh eingewirkt.

Bei -den Pferden ist ein Mehrverbrauch und ein starker
Abgang zu verzeichnen. Granaten und Schrapnells , Ge¬
wehr - und MaschinenigSW -ehrkugeln reißen Lücken im -den
Pfeckebestand und so manches Tier fällt den ungeheuren
Strapazen zum Opfer , die die militärischen Operationen er-
fordern . Der Verlust -an Nutztieren wird hoffentlich durch
vermehrte Verwendung motorischer Kräfte ausgewogen
werden können ; es ist zu erwarten , -daß das Eingreifen der
Behörden einer Verminderung der Zuchttiere Einhalt ge-
bieten und die nicht geringen wirtschaftlichen Folgen des
Krieges in der schwer heim-gesuchten- Grenzpirovinz möglichst
bald wieder ausgleichen wird.

Wilhelm DüLtslL , KriegsbsriHt -srstiättLr.



ersetzen sollen, sind doch schon jetzt so unerhört teuer , daß
man sich fragt , wie «denn heute unbemittelte Leuts , die ein
oder mehrere Kinder haben , überhäupt satt werden sollen.

Aber auch die gemeinnützigen Speiseanstalten sind an
billigen Fleischvorräten interessiert , und deshalb wäre es
Wohl gut , wenn sich die Verwaltungen einmal ernsthaft mit
der Frage beschäftigten, ob sie nicht FleiMonservierungs-
anstalten während des Krieges einrichten sollen. Es gibt
bei der Erledigung Natürlich eine Menge zu bedenken und
zahllose Schwierigkeiten zu überwinden , aber sie sind nicht
so groß, daß sie nicht aus dem Wege geräumt werden
könnten. « .. . »

Magistrats, und Eesamtstadtratssitzung. Die Mit¬
glieder des Magistrats und Gcsamtstadtrats werden hiermit
zu einer Sitzung auf Montag den 9. November 1914,
nachmittags 3V» Uhr, nach dem Rathause Wilhelmshavener
Straße, Sitzungssaal, eingeladen. Tagesordnung:

1 . Anleihen, u) Zweite Lesung , b) Erste Lesung.
2 . Aenderung des Statuts über Erhebung von Ge¬

bühren zur Bestreitung der Kosten der Kanali¬
sation . (Zweite Lesung.)

3 . Aenderung des Entwcsiserungsstatuts. (Zweite
Lesung .)

4. Bürgschaftsübernahmsfür den BauvereinRüstringen.
(Zweite Lesung.)

8 . Schlachthofsache.
6 . Verschiedenes.

Die Stromznführung wird am Sonntag den 8 . d . M.
für RüstersiÄ und Neuengroden morgens von 9 bis 1 Uhr
unterbrochen.

Achtung Genossinnen ! Die Gleichheit Nr . 3 ist einge-
troffen und kann am Sonnabend d-en 7. d. M . und asm Mon-
tag den 9. , nachmittags von 3 bis 4 Uhr , im Parteffekretariat
in Empfang genommen werden.

Bürgervereinsversammlnng . Der Bürger -Verein Rüst¬
ringen versammelt sich um Sonnabend den 7. d . M . bei
Heinkon.

Schulpersonalien . Der Kehrer Würdemann zu Rüstrin¬
gen ist mit dem 1 . Oktober d . I . zum Lehrer mit Hcmpt-
lehrsrbesoldung an der Schule Wasierturm ^ in Rüstrin-
ge-n ernannt worden . Es sind beauftragt worden : der Lchrer

- g. D . Havekost, zuletzt in Rüstringen , vom 1 . Oktober d. I.
ab mit der Verwaltung der Ha-uptleyr -evstell « an der Schule
zu Petersfehn L und der Lehrer Gerdes zu Neuenlande
vom 1 . November d. I . ab mit der Verwaltung der Haupt¬
lohrerstelle au der Schule zu Lilieuburg in Rüstringen.

Hilfsverein . Dom Hilfsverein sind vom Arbeitevaus-
schuß der Kaiserlichen Werft 2000 Mark überwiesen worden,
desgleichen vom Wohlfahrtsverern 600 Mark . Wie wir
hören , hat der Hilfsverein bis jetzt rund .30 000 Mark in
bar an die Angehörigen der -Kriegsteilnehmer in der Stadt
Rüstringen gezahlt , soweit sie nicht aus anderen Quellen
ihren Lebensunterhalt beziehen. Der vorhandene Fonds be¬
trägt noch etwa 25 000 Mark . Wie wir weiter erfahren , wird
der Hilfsverein die Unterstützungssätze wesentlich erhöhen.
Die Entscheidung darüber wird in den nächsten Tagen fallen.
Die Erhöhung ist bedingt und gerechtfertigt durch die ein-
getretöne Winterzeit und >dts teurer gewordenen Lebens¬
mittel . Wenn die Erhöhung beschlossen ist, werden wir di«
Höhe derselben und die Verteilung im einzelnen Mitteilen.
Gleichzeitig werden wir auch über die Anrechnung des
Arbeitsverdienstes und sonstiger Einnahmen berichten. Eins
solche Darlegung ist notwendig und nützlich, weil da und
dort falsche Mitteilungen Umgehen und irrige Auffassungen
erscheinen. Freilich nehmen die Personen , die das Unter¬
stützungswesen in Händen haben , nicht für sich in Anspruch,
daß sie unfehlbar sind und in jedem Falle das Nichtige
treffen . Eine offene Kritik können sie ertragen und für Be¬
lehrung sind sie dankbar . Der Stadtrat wird sich in seiner
Sitzung am Montag auch mit dem UnterstützungNwosen be¬
schäftigen und Mittel bereitstellsn . Die private Opferwillig¬
keit und Freigebigkeit darf aber auch nicht Nachlassen , sie
muß in vollem Umfange weiter geübt werden . Daß der ß
Krieg bis Weihnachten zu Ende geht , wird wohl im Ernste
niemand annchmen.

Vom Hilfsverein wird uns geschrieben: Aus dom Ertrag
der „Bunten Abende "

, die Ende Oktober im Festsaale der
Gewerbeschule in WiHelmshaven stattfanden , ist dem Hilfs-
verin di« stattliche Summe von- reichlich 300 Mark über¬
wiesen worden . Don zahlreichen Mitwirkerchen und den
opferfreudigen Gebern sei an dieser Stelle herzlicher Dank
gesagt. — Hoffentlich finden auch die vom Kriegsgesang-
vsrein 1914 veranstalteten „Deutschen Abende" beim Publi¬
kum freundliche Aufnahme . Der erste Abend findet statt
am Sonntag den 15. November um 6 .Uhr im Seemanns-
Hause zum Bosten des Hilfsvereins.

Schülersammlungen . Schüler und Schülerinnen aus
Klasse III der Schule Lilienburg haben aus eigenem An¬
triebe eine Sammlung zum besten des Hilfsvereins veran¬
staltet , die den ansehnlichen Betrag von 14 Mark erbrachte.
Ein erfreuliches Zeichen aufrichtiger Liebestätigkeit.

Opfer des Krieges . Auszug aus Verlustliste
Nr . 66 . Lt . Harold v . Rosen , Wilhelmshaven,
gefallen. — Gren . WeMksn, Loyermoor , Elsfleth , verwundet.
— Kan . .Emil Meyer 1 , Oldenburg , gefallen . — Kan.
Adolf Müller 1, Osternburg , gefallen . — Gefr . Heinrich
Nordbruch, Eversten , schwer verwundet.

Auszug aus Verlustliste 67 . Einj . Ghristoph
'

Eremer , Norderney , leicht verw . — Unteroff . Kurt Schütt , -
Wilhelmshaven, leicht verw . — Unteroff . d . Res. s
Georg Landi , Wittmund , schwer verw . — Res. Georg Schrö-

'

der, Schlutter , vermißt . — Musk . Arnold Begemann , Leer,
leicht verw . — Unteroff . Schwabe , Emden , vermißt . — Res.
Hermann Borchers , Loer , leicht verw . — Off -Stellv . Curt
Wenzel, Emden , leicht verw . — Res. Anton Dirks , Emden,
leicht verw . — Musk . Arthur Terkewitz , Wilhelms¬
haven, vermißt . — Lt . vermutl . d. Res., u . Kompagnie-
lührer Heinrich Hawickhorst, Oldenburg , leicht verw . —
Pionier Johann Wittenberg , Hasbergen , vermißt . — Pionier

Antons , Emden , tot . — Fahnenj . Unteroff . Arthur Bohnen,
Aurich, tot . — Einj .-Freiw . Unteroff . Karl Senf , Norden¬
ham , leicht verw.

Eroberungsgelder . Dom Kaiser sind in einer Kabinetts-
ovder vom 20. Oktober folgende Bestimmungen Mer Er-
obsruugsgelder für eroberte Standarten , Fahnen , Ma¬
schinengewehre und Geschütze erlassen : 1. Für jedes feind-
liche Feldzeichen (Fahne oder Standarte ) , das im Kampfs
genommen wird , sowie für jedes feindliche Maschinengewehr
oder Geschütz , das in einer Schlacht oder in einem Gefecht
während seines Gebrauchs bei feindlicher Gegenwehr mit
stürmender Hand genommen worden ist, erhält der
Truppenteil, dem die Eroberer angehört haben,
siebenHundertundfünfzig Mark. — 2 . An-
spräche hierauf Huben die Truppenteils auf dem Dienstwege
dem Kriegsministerium anzumelden . Die Ansprüche wer¬
den durch das Kriegsministerium unter Hinzuziehung des
Großen Generalstabes geprüft und dem Kaiser zur Ent¬
scheidung vorgelegt . — 3 . Die Geldbeträge , die den Truppen¬
teilen zuerkannt werden , sind nicht an die einzelnen Er¬
oberer zu verteilen , sondern verbleiben dem Truppenteil,
der die Zinsen so verwendet , daß sie sowohl dem Offizier¬
korps als auch den Mannschaften , und zwar in erster Linie
den Feldzugstäilnshmern zugute kommen. Falls -diese
Beträge die Summe von 3000 Mark bei einem Truppenteil
nicht erreichen, bleibt ihm überlassen, auch das Kapital in
idem angsdeuteten Sinne zu verwenden . — 4 . Eroberungs-
gekder, die einem nach dem Kriege aufzulösenden Truppen¬
teil Anerkannt 'sind, verwaltet dessen Stammtruppenteil,
und zwar völlig gesondert von den etwa dem Stammtruppen.
teil selbst überwiesenen Eroberungsgeldsrn . Die An-gehörr.
gen des aufgelösten Truppenteils haben in erster Linie An¬
spruch auf diese Eroberungsgelder.

Kriegsversicherung der Volksfürsorge . Im LäUfe dieser
Woche wurden hier 20 Anteile bei der KviegsversicheruUg
der Volksfürsorg -s erworben und durch die hiesige Rechnungs¬
stelle vermittelt . Weitere Anträge werden gern entgegen
genommen , auch ist die Rechnungsstelle zu jeder Auskunft¬
erteilung gern bereit . Die Rechnungsstell« befindet sich in
Rüstringen , Wilhelmshavener Str . 92/94, Zentrale des
Konsumvereins . — Es sei auch daran erinnert , -daß für jeden
bei der Volksfürsorgs versicherten Kriegsteilnehmer , der im
Bezirks der Landesversichsrungsanstalt Oldenburg wohnt
und an - sie seine Jnvalidenbeiträge -entrichtete, die Landes-
versichsrungsanstalt einen weiteren Anteil erwirbt . Dieses
Vorteils sollte von den Erwerbern - von Anteilscheinen bei der
Volksfürsorge stets gedacht werden.

Line Erweiterung ver staatlichen KriegsrmterstStzungs-
pflicht. Der Reichstagsabgeordnete Genosse Hofmann in
Saatfeld wandte sich in einer Zuschrift an das Reichsamt
des Innern , doch Bestimmungen zu treffen , nach denen den
Angehörigen derjenigen Mannschaften, deren aktive Dienst¬
zeit infolge des Krieges über die normale Zeit hinaus ver¬
längert wird, ebenfalls die Angehörigen-Unterstützung zu
teil werde, wie sie das Gesetz vom 28 . Februar 1888 und
vom 4 . August 1914 vorsieht . Hierauf erhielt Genosse
Hosmann folgenden Entscheid:

Der Staatssekretär des Innern.
Berlin 8, den 27 . Oktober 1914.

Eurer Hochwohkgeboren teile ich ergebenst mit , daß den
unterstützungsbedürftigen Angehörigen derjenigen Mannschaften,
deren aktive Dienstzeit während des Friedens im Herbst d I.
beendet gewesen wäre und die zu diesem Termin mit Rücksicht
auf den Krieg nicht entlassen worden sind , die Wohltaten des
Gesetzes vom 28 . Februar 1888 in der Fassung des Gesetzes
vom 4 . August 1914 zu gewähren sind.

2m Aufträge : Lewald.
Damit ist eine Lücke in den gesetzlichen Bestimmungen

ausgefüllt und zugleich erfreulicher Weise auch eine unbillige
Härte beseitigt worden.

Eine dringende Warnung an deutsche Chemiker und
Techniker. In letzter Zeit finben sich in chemischen Zeit¬
schriften Anzeigen , in denen Chemiker und Techniker für das
Ausland gesuchtwerden , -um in Fabriken zur Herstellung von
Zyankali und anderen Stoffen tätig zu sein. Aus verschiede-
neu Anzeichen besteht -der dringende Verdacht, daß es sich da-
bei um Untsrnchnrung -en im feindlichen Ausland handelt,
in -denen gewisse für die Krisgsführung erforderliche Stoffe
hergeftellt werden sollen. Selbstverständlich darf kein beut-
scher Techniker oder Chemiker eine derartige Stellung über¬
nehmen , weil -er sich dadurch des Landesverrats schuldig
machen würde . Nach § 89 des Strafgesetzbuches wird ein
Deutscher, welcher vorsätzlich während eines gegen das
Deutsche Reich aus -gebrochenen Krieges einer feindlichen
Macht Vorschub leistet , wegen Landesverrats mit Zuchthaus
bis zu zehn Jahren oder, wenn mildernde Umstände vor¬
handen sind, mit Festungshaft bis zu zehn Jahren bestraft.
Alle beteiligten Kreise, die derartige Anzeigen in einem
Fachblatt finden , werden gut tun , hiervon der Behörde um¬
gehend Mitteilung zu machen.

Welche Steigerung des Brotpreises bei uns die Ge.
ireidespeku-lation verursacht hat , ersieht man am besten dar.
aus , Läß im benachbarten Holland das achtpfündige Brot
72 Pf . kostet.

Holländische Kartoffeln . Die -holländische Regierung
hat dem Herrn Adden in Belli-ngwalde erlaubt , 150 Waggon
Kartoffeln nach Deutschland auszufahven.

Wilhelmshaven, 6 . November.
Die Sammlung der Arbeiterschaft am Freitag den

23. Oktober hat 3979,62. Mark und die am Freitag den 30.
Oktober vorgsnommene Sammlunig 3742,94 Mark ergeben,
so daß bis jetzt im -ganzen- 27 298,42 Mark an die städtische
Sparkasse hier abgeführt worden sind.

Von der Justizverwaltung . Wegen der vielen Ver-
tretungen infolge des Krieges sind die Reisekosten der Justiz-
beamten herabgesetzt worden. Ab 1 . November werden nur
noch zwei Drittel der Tagegelder und die Fahrkosten ohne
die Vergütung für Zu- und Abgänge vergütet.

Schüler bei Treibjagden . Eins Verwendung von
Schülern bsi Treibjagden ist jetzt von - einzelnen- Schul¬

verwaltungen zugslassen worden . Sie wird mit volkswirt¬
schaftlichen Rücksichten begründet . Es ist nicht -erwünscht,
daß während der Kri -sgszeit di« Treibjagden wegen Mangels
an Treibern unterbleiben . Das Verbot der Verwendung
von Schülern bei Treibjagden ist deshalb für diese Zeit außer
Kraft -gesetzt worden . Di« Ortsschulinspektoren oder Rek¬
toren sind ermächtigt worden , Knaben der Oberstufe auf
Antrag zur Ver-Wsndung bei Treibjagden für einzelne Tage
vom Schulbesuch zu befreien . Vo rauss etzung i st a -ber
das Einverständnis der Eltern. Es soll darauf
-geächtet werden , daß Knaben einer Schule nicht zu häufig
-und keinesfalls an zwei oder mehr Tagen hintereinander da¬
für in Anspruch -genommen werden.

Auszeichnungen an Lebensretter . Für Rettung eines
Matrosen vom Tode des Ertrinkens wurde -dem Kapitänleut-
nant Breithaupt (Joachim -) von der 2 . Mariueinspsktion der
Kronenorden .vierter Klasse aM Band« der Rettungsmedaille
und dem Oberleutnant zur See Rave (Gottfried ) von der
2. Marineinspektion die Rettungsmedaille am Band « ver¬
liehen.

Dampferverbindung nach Eckwarderhörne. Nach Mit¬
teilungen der Kommandantur Wilhelmshaven tritt von
heute ab für di« DampferverbiudnNg Wilhelmshaven—
Eckwarderhörne folgender Fahrplan in Kraft:

Wilhelmshaven . . ab 8,00 10,00 2,00
Eckwarbsrhörns . - an 8,30 10,30 2,30
Eckwarderhörne » . ab 8,40 12,05 3,16
Wilhelmshaven - . an 9,10, 13Z5 3,46

Rastede. Das Graph erzo gliche Schloß ist zu einem

Genesungsheim für Krisgsverwundete uMgsw -cmdelt.
Es sind darin 100 Betten ausgestellt und all « weiteren Vor¬

kehrungen getroffen für die Aufnahme von 100 in der Ge¬

nesung -befindlichen KrisgsverwundetM . Das Schloß wird

schon in Idiesen Tagen belegt werden.

Asrs «M <rV Wett.
Bon der Anklage des Hochverratsfrelgesprochen. Vor

dem Reichsgericht in Leipzig stand am Donnerstag der
Kaufmann Georg Luck aus Saarbrücken unter der schweren
Anklage , Hochverrat verübt zu haben . Der Angeklagte ist
von Geburt Franzose, ließ sich aber später in Preußen
naturalisieren. Seit 1908 betreibt er in Saarbrücken sein
Geschäft , neben dem er noch schriftstellerisch tätig ist . In
einem Verfahren gegen einen gewissen Rauhut , das mit
Freisprechung endete , wurde auch bei dem Angeklagten, dessen
deutschfeindliche Gesinnung bekannt war, Haussuchung ge¬
halten und dabei fand man Radfahrerkarten von Elsaß-
Lothringen und den Vogesen, Manuskript « deutschfeindlicher
Aufsätze , deutschfeindliche Broschüren , drei aus Belfort
stammende französische Trikoloren und einen deutschen Reise¬
paß nach Rußland. Den Besitz all dieser Dinge wußte der
Angeklagte derart einwandfrei zu erklären , daß der Reichs-
anwalt selbst die Freisprechung beantragte, auf die das
Gericht dann auch erkannte.

Lmrttrmgett.
Für den Hilfsverein Rüstringen gingen bei unsein:

1,85 Mk ., gesammelt in der Heinkenschen Wirtschaft , 9,00 Mk. durch
den Vauverein Rüstringen , 46,85 Mk . von den Schlachthofarbeitern
und Schlachthofangestellten.

Für das Rote Kreuz gingen bei uns ein ; 7,05 Mk .,
gesammelt bei Meyer , Stadtteil Neuengroden.

Wir danken allen Gebern herzlichst und bitten um weitere
Spenden . Die Redakljon.

Hochwasser.
Sonnabend . 7. Novbr. : vormittags 3 .10 , nachmittags 3 .35

Vevantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co, in

Rüstringen.

Hierzu eilte Beklage.

Bekanntmachung.
Die Kriegsmusterung für den Amtsbezirk Rüstringen wird

Ende dieses Monats im Schützenhofe in Rüstringen abgehalten
werden.

Die Anmeldung zur Stammrolle hat in der Zeit vom 6 . bts
11 . M . , morgens 10 bis 1 Uhr oder nachmittags S bis
6 . 3n Uhr im Rathanse in Rüstringen , Bismarckstratze LS8
(Zimmer Nr . S, Einwohnermeldeamt ) bei Vermeidung der
gesetzlichen Strafe zu erfolgen.

Es haben sich zu melden:
1 . die bisher zurückgeftellten Inhaber eines Berechtigungs¬

scheins,
2 . alle 1893 und 1894 geborenen Militärpflichtigen , die auf der

diesjährigen Musterung oder Aushebung die Entscheidung
„Ein Jahr zurück" erhalten haben,

8 . alle übrigen Militärpflichtigen , die aus irgend einem
Grunde bisher noch keine endgültige Entscheidung er¬
halten haben.

Wer vor - er im August vorgenommenen Landsturm¬
musterung bereits eine endgültige Entscheidung (Ersatz¬
reserve, Landsturm oder dauernd untauglich) erhalten hat,
braucht sich nicht anmelden.

Der früher empfangene Musterungsausweis oder Berechti¬
gungsschein ist bei der Anmeldung vorzulegen

Die in - er Landstnrmmnsterungerhaltene Entscheidung
ist für diejenigen , die sich nach obigen Bestimmungen jetzt
anmelden müssen, hinfällig.

Militärpflichtige , die als einzige Ernährer ihrer hilflosen
Familie , erwerbsunfähigen Eltern , Großeltern oder Geschwister , oder
wegen sonstiger bürgerlicher Verhältnisse vorläufige Zurückstellung
vom Militärdienste beantragen wollen , haben ihre schriftlichen Ge¬
suche bis zum 1V . November 1914 bei mir einzureichen.

Militärpflichtige , die wegen Krankheiten Befreiung vom
Militärdienst beantragen wollen , haben sich rechtzeitig zu melden
und Zeugen zu benennen .oder ärztliche Bescheidungen über ihre
Leiden vorzulegen.

Rüstringen , den 4. November 1914. (8843
Der Zivilvorsitzende der Erfatzkommisfimr des

Nushebrmgsbezirks Rüstungen.
vr . HKIm « r.



Bekanntmachung.
Zwecks Arbeiten an der Hoch¬

spannungsleitung wird Sonntag
den 8. d . M . die Stromzusührung
für Rüstersiel und Neuengroden
morgens von 9 bis 1 Uhr unter¬
brochen . 1667g

Rüstringen , den 4 . Novbr . 1914.
Vetriebsamt

der Stadt Rüstriugeu.
EMM We Me:

prima Rind- und
Schweinefleisch

zu billigen Tagespreisen . (5656

W. Titsch , Heidmühle.

Mettnmstratze n . Mrnenstratze»

W»We I«rl« Will
zur Anfertigung künstlicher Zähne

in Gold , Kautschuk ic.
Kronen und Brückenarbeiten.

Wilhelmsh . Straße 26, II . (5033

Bekanntmachung.
Der Kriegs - Gesangverein 1914 veranstaltet gemeinsam mit

dem Klub ehemaliger Hoboisten am

S - i - irtaK - sir IS . R - Vkv 1914

abends 6 tthr
im Seemannshanse ein Konzert zum Vesten des Rüstringer
Hilfsvereins . Die Bürgerschaft wird gebeten , dieses Konzert durch
zahlreichen Besuch zu unterstützen.

Der Borsitzende des Hilfsverems.
vr . Lueken. (5701

UMWWNU.

Unseren werten Mitgliedern zur
Kenntnis , daß

KirtisM
eingetroffen sind . Dieselben
werden nur gegen Bons , wie
bisher verabfolgt . Bons werden
in jeder Verteilungsstelle ab¬
gegeben . Bei Abholung von
Bons sind Marken -Quittungen als

Legitimation mitzubringen.
6673s Des Vorstand.

WMiMM . 11
6 rö88t68 ^ AZer
am Platte : : : :

ln

RSBSS - ,

uuä

8 « s §sS
sowie s5702

Lnäsrsn LeLuLwLrsQ.

Gsfrrcht
ein Schuhmacher
5696s H . Siekmann , Werftstr.

Mizer Lltzithmchll
für dauernde Beschäftigung gesucht
5682s Hoffmann , Peterstr . 49.

Gssrrsht

Ni.
August Kehmanu , Rüstringen,
5675s Kirchstratze 11.

GssLtsHE

5683s Küster , Baugeschäft,
Rüstringen , Roonstraße 194.

Hesticht aus sofort
1 oder2 Dachdecker.
5688s Frerichs , Müllerstr . S.

GefrssHt
zu Mai ein Malerlehrling
unter günstigen Bedingungen.
Aug . BodmaN » , Malermeister,

Varel (Old .) s5593

MMW LWMe
sofort gesucht. s5672

Eimler , Ulmenstraße 40.

Gesucht auf sofort
ein Dienstmädchen und eine
Frau für Sonntags . s5699
Fr au Dallmanu , Hafenstr . 15. !

Aeltere 8rau
sucht Stellung als Haushälterin.
Näheres in der Expedition dieses
Blattes . s5677

Risr wsilsuäs vsrwuuästs
Lolckatou kabsu freien
5697s krintritt.

Heute VreitaZ

bezeichnen als vortreffliches
A Hustenmittel

ft « im .
'

Nähe Hafenstraße ( möglichst bald ).
Offerten unter N . B . 42 an die
Exped . d . Bl . erbeten . sb695

' MSvSl ^
(suob KSV2S Riuriok-
tuvAsu kaukt s5013s

Ksriiarä iansssn, IVilksImskavsn,
tzusrstrasss 2 ._

ganz billig zu verkaufen.
5678s Wallstraße 37 , 3 Tr . I.

Lebensgroße
WM " Photo -Vergrößerungen so¬

wie Verkleinerungen
von 3V Pfg . an.

ik. I«w. SS «. Z ZG-Mier » . r-ltm
Rüstr ., Wilhelmsh . Str . 23

Künstl . Zähne , Plombe « rc.
Vorbereitung des Mundes

bei künstlichem Zahnersatz gratis
34s Teilzahlung gestattet.

MM - « . ImeMnod
neu und gebraucht , billig zu
verkaufen » (5650
Wilhelmshaven , Vörsenstr .49,111 l.

Millionen
NII 8 1 sn
Heiserkeit , Verschleimung,

Katarrh , schmerzenden Hals,
Keuchhusten , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen
5029s jedem Krieger!
» ZK« not . begl Zeugnisse
tt llül " " " Aerzten und
H l Privaten verbürgen

... den sicheren Erfolg.
Appetitanregende

seinschmeckende Bonbons.
Paket 25 Pf ., Dose 50 Pf.
Kriegspack . 15 Pf . , kein Porto
Zu haben in Apotheken sowie

in Rüstringen bei:
Rich . Lehmann , Filiale , J .A.
Daniels , C. Schmidt , Nchfl.
I . Schliche , E . Grevens , Apo¬
theke, J . CHr.Carstens . Herm.
Enke , Kolw ., Rüstr . II , Hinr.
Remmers , H . Ehristvfsers.

. . . . . . .

MMMll7-L- M z
Holzrahmenmatratz ., ZUnderbetten.

Eisenmöbekfabrik , 8 « L1 in Th.

Liebesgaben.
Für die Mitte November an die Marinedivision abgehende

Sendung von Liebesgaben erbitten wir baldigst freiwillige Spenden,
als wollenes Unterzeug , Tabak , Zigarren , Zigaretten , kurze Pfeifen,
Schokolade , Briefpapier , Bleistifte , Präservativcreme , Hirschtalg u . a.
an unsere Sammelstellen und an die Rathäuser Wilhelmshavener
Straße (Zimmer Nr . 7) und Zedeliusstraße (Zimmer Nr . 1).

Der Vorsitze»,de des Hilfsvereins.
vr . Lueken. (5637

WüU « « t «

.
« IW.

Wilhelmshavener Straße SS, Zimmer V. 15693
Geöffnet von 11 bis 12 Uhr und 4 bis 6 '/s Uhr , außer
Sonnabend nachmittag . Einschreibgebühr 28 Pf.

Angebote Gesuche

2 fiebenränmige Wohnungen
zum 1 . 1 . 15, 4 sechsränmige
Wohnungen zum 1. 12 . 14
1 Einfamilienhaus (sechsräum .)
2 fünfränmige Wohnungen
1 vierräumige Wohnung
1 zweir . Wohnung mit Acker
in Accum , 6 möblierte Zimmer
1 zweiränmige Wohnung

16 vierräumige Wohnungen
30 - reiränmige Wohnungen
16 zweiränmige Wohnungen
17 möbl . Zimmer , 24 Logis

NrheitsÄeemittL - mgssteZle

ÄS WM « » MW . MMNsUMM . 83 WEM ).
Fernspr . Nr . 79 und 1165. Für Arbeiter kostenlos.

Geöffnet von 9 bis 12 Uhr vorm , und von 4 bis 6 /̂- Uhr nachm.
(außer Sonnabends nachmittags ). s5694

Offene Stellen: Stellensuchende:

380 Arbeiter , 10 Stunden¬
frauen , 4 Laufburschen , 1
Ausbesserin , 1 Bnchbinder-
gehilfe , 1 Bnreangehilfe,
1 Bnreaulehrling , 1 Kochfran,
3 Kutscher , 1 Nähert,»

1 Mechaniker , 1 Klempner
1 Maler

Mett MetiMl
MlhtlMSh . Slklltze 35.

Täglich:
Gastspiel des Berk . Residenz-

Ensemble . (5685
Heute zum letzten Male:

Dsrs erserrise LLireitz
Lebensbild in einem Akt.

3 . Seebattaillon , 2 . Komp.
Zeitbild in einem Akt.

Ab Sonnabend neues Programm.

Sonnabend den V . Novbr.
abends 8^ Uhr:

zraltionr-Sitzung
bei Schrön , „ Zum Jadebuse, »" .
5703s Der Vorstand.

IS » I!

läAlieo . adsLäs 8 Unr

Gnr - sn.
Unentgeltliche Auskunfterteilung

in gewerblichen Streitsachen , in
Unfall -, Jnvaliditäts - undKranken-
kassenangelegenheiten , in Steuer¬
sachen usw . (3514

Geöffnet nachmittags , außer
Donnerstags von 6 bis 7 Uhr
abends . — Daselbst befindet sich
die Zentral - Bibliothek . Geöffnet
Donnerstags , abends von 7 bis
8 Uhr , und Sonntags , morgens
von 10 bis 11 Uhr.

Büro : Konsumverein
an der Schlichte , Souterrain.

Airfvuf
zur Bildung einer JngendMehrs W » 8R » ^

in der Gemeinde Schortens.
Auf Anregung des Kriegsministeriums soll, wie in anderen Ge¬

meinden , die männliche Jugend militärisch vorbereitet werden.
Jünglinge hiesiger Gemeinde im Alter von 16 bis 20 Jahren

wollen sich daher am Sonntag den 8 . November d . I . , nach¬
mittags 3 »Ihr , bei der Schule in Schortens versammeln.

Eltern , Lehr - und Dienstherren werden gebeten , den jungen
Leuten fortan für die Uebungszeit , einmal Werktags und Sonntags ^
nachmittags , freie Zeit zu gewähren.

Schortens , den 4. November 1914.

5674s Der Jngendwehr - Ansschnß.

_ I . A . : G . Gerdes, G .-V._

AllblMKchlmmi»
- — e. G . n » . b . H . - . - -

Emgetroffen weitere Ladungen

MM MUM MS SBlMMÄ
5691sDer Vorstand.

Ae erße Mmmkust der
Mdachl i« GenbW

findet Sonntag den 8 . d . M . , von nachm . 3 Uhr
ab , im großen Ererzierhause an der Johannisstraße
steckt . Sämtliche Mitglieder werden ersucht, sich hierzu
- pünktlich einzufinden . -

Oldenburg, den 6 . November 1914. j6692

Der Ausschußzur Bildung derZugendwehr
in Oldenburg.

iMMZiiZMMMFml
Mitglied des nordwestdeutschen Einkaufsvereins . Einkauf von
zirka 75 Geschäften , daher die allerbilligsten Verkaufspreise.

Wir führen nur erprobte , gute Waren.
Manufaktur - und Aussteuer - Artikel , Bette «», Herren - und
Knaben -Garderobe , Damen - und Mädchen -Konfektion , Schuh-
waren , Hüte und Mützen , Arbeiter - Garderobe , Berufskleidung,
Wäsche . — Verkauf gegen bar mit 8 Prozent Rabatt.

ist in bekannt vv » rüslivlivr IkVarv wisäsr vorrätig ^ .us
riolton AvtvrtiZts u . ILnubeii - ^ n/ü ^ v , irnrnon-
nnckl mstckiel»vnbvlLl « 1ckl»Li»A listsro unter Oarantis äss Zutsn
Litrss 2U billiZstsn kreisen . vnvsrvüstliok im Iragsn , vvssoiisokt . >

Ksppelkott , Me koon- miä Deiekstr.

Sonnabend , V . November,
abends KWP" 8 Uhr,

Bersammluttg
im Lokale des Herrn Hsinken
(Siebethsburger Hof ).

— Tagesordnung: —-
1 . Abrechnung.
2. Kommunales.
3 . Verschiedenes.
Vollzähliges Erscheinen der Mit¬

glieder erwartet j5689

_ Der Borstand.

L
»

. S . V.

Sonnabend den7 . November,
abends 8 Nhrr

Versammlung
in Deckers Mühlenhof.
Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder erwünscht.

Tagesordnung:
1. BewiMgnng von Unter¬

stützungen»
2 . Vortrag über Sanitäts»

hnnde.
3 . Beratung über Gestellung

von Wach - und Posten-
Hunde.

4. Verschiedenes . s5698
Der Vorstand.

tt

n'
Asockc.

Sie MglsM -MWMlW
findet am Sonnabend den 7 . Nov.
nicht statt , sondern am j5686

Sonnabend den 14 . November,
abends 8V» Uhr , in der Traube.

Der Vorstand.

MmMSMMMe
MdmMtrvndMZe»».

Am Montag de » 9 . Novbr.
sind die Beiträge der eisten
Zahlung bei den Meldestellen
zu entrichten.

Schortens , 5 . Novbr . 1914.
5681s Bohlken.

Vsldslill tistriiMMsluem.SmlM.
2ablstsI1s VCilksIlnsk̂ ven uuä UwASKSnä.

Lru 26. Lsptövabsr starb unser treues LlitZIisä,
äsr Uutsroküsisr äsr Reserve

I^rieärrcli Lrruis
in I 'siuässlauä äsu Doä litrs Vatsrlauä . Lein Hu-
ävuksu v-irä stets in Rbrsu xsdaltsu.
5680s Vorstanck.

rCavLLDHLkr
Den ikoä ttlr unser Vatsrlauä erlitt unser

Vrouoä uuä Mitarbeiter j5676

V7ir vsräsu sein ^ .uäsuksu stets in Lbrsu kalten.

8öiüs ttiksböiN üöl Askiligsis-NM .. ks§ 8. II.

Hodes -Anzeige.
Gestern morgen 1U/s Uhr

wurde meine liebe Frau,
unsere gute treusorg . Mutter,
Großmutter,Schwägerin und
Tante

Henriette Kietze
verw . Hanßen , ged . Stulken
infolge Herzschlages aus uns.
Mitte gerissen . Dies zeigen
in tiefer Trauer mit der
Bitte um stille Teilnahme an

August Kiehe
H . Hantzen und Frau

geb . Brandes
K . Büstng und Frau

geb . Hanßen
Fr . Enkelmann u . Frau

geb . Kiehe
nebst Enkelkindern.

Die Beerdigung findet am
Montag den 9 . Rov . , nach¬
mittags 3 '/« Uhr , v Trauer¬
hause , Edo -Wiemken -Str . 7,
aus statt . s5700

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die vielen Kranz¬
spenden bei dem Ableben unseres
lieben Verstorbenen , sagen wir
allen herzlichen Dank . j5689

Annette Anders
nebst Kindern und Angchörigen.



Beilage.
28 . Jahrg . Nr . 261. AMmtfches Kolksblak Sonnabend

den 7 . Novbr . 1914.

ein Franzose bin und zu einer alten Zivilisation gehöre, die des Parteivorsitzenden , Gemessen Studer Md des holländi-

Zembat über bk russische Gefahr.
Fast das gesamte Ausland vermeidet es , Rußlands Be-

keiligung am Kriege zu erörtern , um die Theorie ausrecht
erhalten zu können, daß es sich bei diesem Ringen um den
Kampf der Demokratien gegen „Deutschen Milita¬
rismus und Imperialismus" handele . Diese
Theorien vertreten auch die sozialistischen . Mitglieder des
.französischen Kabinetts , Seimbat und Guesde . Sie bestrei¬
ten eine russische Gefahr für Deutschland.

Der Labour Leader , so ziemlich das einzige Blatt in
England , das auch jetzt noch den Krieg zu bekämpfen wagt,
erinnert deshalb zur rechten Zeit an ein Buch, dos Genosse
Sembat im SoMmsr 1913 erscheinen ließ . In diesem Buchs
behandelt er das Verhältnis zu Deutschland . Er gelangt zu
dem Schluß , daß es für Frankreich nur zwei Möglichkeiten
gebe: entweder zu rüsten und gegen Deutschland in den Krieg
ziehen oder aber den Revanchsgedanken gänzlich aufzugeben
und mit Deutschland, ähnlich wie mit England , zu einem
Einvernehmen zu kommen.

„Meiner Meinung nach," so schreibt Sembat auf Seite
77 seines Buches , „ drängt unser jetziges System der euro¬
päischen Bündnisse zum Kriege und nicht zum Frieden . . .
Um .das zu verstehen, muß man sich in die Haut eines Deut¬
schen hineinveässtzt denken . . . Wenn ich . versuche, mich in
eines Deutschen Haut hineingudenken und als Deutscher zu'
denken, so ist das erste ein Gefühl der Genugtuung , gemischt
mit Besorgnis . Ich fühle , als ob mein Läden 1870 begon¬
nen hätte , aber mit der Erinnerung an mein früheres Da¬
sein, an eins lange , schmerzvolle, pro -geburtliche, an eine
Larven -Periode . Ich bin mir bewußt , daß ich vollständig
erst seit dem deutschenSiege , seit der Einigung Deutschlands
existiere. Seit der Zeit zähle ich als etwas in der Welt und
fühle mich sicher . Um keinen Preis in der Welt (man möge
sich das ein- für allemal merken) Werde ich zugeben, daß an
dieser meiner neuen Stellung gerührt werde . Sobald ich die
deutsche Einheit in Gefahr glaube , .erhebe ich mich , bereit,
jedes Opfer zu bringen , bereit , mein Geld , wenn ich solches
habe, und mein Leben zu geben. Ganz gleich, zu welcher
Partei ich gehöre, ob ich Sozialist , Katholik , Liberaler oder
ein Konservativer bin , sollte irgend jemand die deutsche
Einheit bedrohen, so wird er es mit mir zu tun haben!

So weit ist es für mich als Franzosen gairz leicht, in dis
Gefühls der Deutschen einzudringen , weil der Durchschnitts-
sranzose seinerseits genau so fühlt . . Ich kann es auch
verstehen, daß diese Art des Gestühls beim Deutschen, dessen
nationale Einheit erst seit gestern datiert , frischer ist wie bei
uns , die wir an eine geeinigte Nation ebenso sehr, wie an dis
Sonne am Firmaments .gewöhnt sind. All das ist leicht ver¬
ständlich. Daneben aber scheint es im Deutschen ein anderes
Gefühl zu .geben, das mir weniger geläufig und .das zu ver¬
stehen mir größere Schwierigkeiten macht: das Gefühl ist ditz
schlimme Furcht vor Rußland.

Dieses jagende Grausen vor Rußland ist nicht die durch
eine Mederlage geborene Feindschaft , die viele Franzosen
gegen Deutsche hegen. Diese französische Feindschaft gegen
Deutschland besteht aus Groll für dis Vergangenheit und aus
Besorgnis für die Zukunft . Vor 1870 war sie ganz un¬
bekannt.

Das anders aber ist davon grundverschieden . Jeder
Deutsche ist ausgewachsen unter der unaufhörlichen Bedroh¬
ung durch eine entsetzliche Lawine , die über seinem Haupte
hängt , durch sine Lawine , die jeden Augenblick sich lösen und
fallen und auf ihn rollen kann , durch eine Lawine , die aus
unendlicher Wildheit , aus brutalen und barbarischen Horden
besteht, die sich über sein deutsches Land ergießen und seine
Zivilisation und seine Sitten begraben wird . Man vergesse
nicht, daß Deutschlands engster Nachbar unzivilisierts Län¬
der , der Barbarei , .haß es der Nachbar- Asiens , der größeren
Stämme , der Kosaken, der Hunnen ist.

Ich finde es recht schwer, all das zu begreifen , der ich

seit Jahrhunderten , die Einfälle wirklich barbarischer Völker
vergessenhat . Es fällt irrir schwer, mir vorzustellen, welchen
Einfluß eine solche Nachbcr>.-sckpft auf unsere Gefühle hüben
würde . Wer ehe es mir nicht gelingt , das zu verstehen,
wird mir der Eindruck nie klar werden , d en das fran¬
zösisch - russische Bü ndn is ans den Deuts chen
g e m a ch t h a t.

Für mich bedeutet Rußland -diesen oder jenen Genossen,
wie Rubanowitsch, einen Wissenschaftler, der nichts barba¬
risches an sich hat . Für mich bedeutet Rußland dis Herren
Lurgenjeff , Tolstoi , Garkr . . Heimlich zähle ich schon auf
das russische Volk als einen der Hauptfaktoren einer Asm
des Sozialismus . Der Russe , an den ich denke, ist vielleicht
nicht der wirkliche Russe ; aber er ist mein Russe. Es ist nicht
der Russe, an den der Deutschs denkt ; der ist ein unversöhn¬
licher Und grausamer Wilder , abwechselnd knechtisch und
tyrannisch, peitschend oder /gepeitscht wendend, aber stets
.gleich unzivilisiert . llebrigsns beherbergen die Gefilde des
Zaren nicht alle Barbaren des Turkestcm und Zentral-
Asiens? Ganz recht, aber das sind doch unterworfene Rassen!
Glauben Sie das wirklich ? Wer vergessen Sie nicht, daß
der Zar an dem Tage , wo die zu liberal oder sozialistischge¬
wordenen europäischen Wissen Hm im Wege .zu sein begin¬
nen , gegen sie die Bauden der Kosaken und Turkomcmen
aufrusen wird . Wenn dieser Tag ainbricht , dann wird Asien',
der barbarische Osten , an den Toren Europas und au der
Schwelle Deutschlands stehen.

Das französisch - russische Bündnis Und
die fr an z ö s i s ch - eng lis ch - russis ch e „Entente"
mußdahcr den Deuts ch e n als de r P akt zw ei er
zi v il i s ierter V L lksr m i t d em B wr bar en tu m
erscheinen . Das/Auge des Deutschen sieht
die Zivilisati o -n betrogen und , zugleich
mit Deutschland , den Barbaren ausge¬
liefert . . . "

Sehr richtig gefehlt Und beobachtet. Und doch sitzt der¬
selbe Sombat in derselben französischenRegierung , die diesen
ungeheuerlichen Pakt mit dem Barbarentum aufrecht erhält
auch jetzt, wo das unglückliche Frankreich vergebliche Verluste
nicht für sich, sondern für Rußland und — England bringen
muß.

Vavteiisaehrriehtea.
Aus der Internationale . Wie Het Volk mitteilt , hat

zur Besprechung einer Fortsetzung der Wirksamkeit der In¬
ternationale und der Möglichkeit der Herbeiführung einer
Bewegung für den Frieden , am 24. Oktober eine neue Zu¬
sammenkunft in Stockholm stattgesunden , an der auch
der Genosse Troelstra teilgsnommsn hat . Dort wurde
mitgeteilt , daß die Parteien Verschiedener Länder bereits
ihre Zustimmung zu der zeitweiligen UeberfllhrUng des
Internationalen Bureaus nach Holland gegeben hätten . —
Ucker -die geplante internationale Konferenz wurde dort aufs
neue gesprochenund ihre Nützlichkeit anerkannt . Zu Beginn
des Dezembers soll sie im Haa >g Vbgchalten werden . Von
der Einladung der Sozialistischen Partei der Vereinigten
Staaten , in Amerika einen internationalen Kongreß abzu-
halten , wurde Kenntnis genommen . Man sandte dahin sine
telegraphische Aufforderung , an der Konferenz im Haag teil-
zunshmen.

Parteitag der schweizerischen Sozialdemokratie . In
Anwesenheit van 287 Delegierten aus allen Landestsilen
und Sprachgebieten tagten die schweizerischen Genossen im
neuen Berner Volkshaus . Der Parteitag sollte der Welt
und dem Lande zeigen, daß das Schweizer Proletariat weder
für eine der kriegführenden Großmächte noch für - irgendein
kriegerisches Ideal begeistert ist. Die Referate der Ge¬
nossen Lang -Zürich und Neine -Lausanne erhoben die Ta¬
gung über das Niveau der sich leider in den Krisgszeiten
breitmachenden militaristischen Befangenheit . Die Reden

scheu Parteiführers Troelstr » wurden mit großem Beifall
ausgenommen . Ein Antrag Graber -Ch'aux de Fonds , auch
das schweizerische Militärbudget wie bisher abzulchnsn,
wurde nach heftiger Debatte auf einen kürnmenden Partei¬
tag verschoben. Dis Referats über die wirtschaftliche Not¬
lage und die Debatte , diu ergab , daß die wirtschaftlichen
Freibeuter , die die Kriegskonjunktur gegen das arbeitende
Volk ausnützen wollen , in der Schweiz vom Staat nur zu
wenig gehindert werden , konzentrierten sich auf eine Reihe
praktischer Vorschläge, die an die Behörden weitergeleitet
werden . — In der Behandlung der ordentlichen Jahres¬
geschäfte wurde mitgeteilt , daß der Ausschuß Bruppachers
aufgehoben wurde . Dämmt ist der Züricher Parteistreit
glücklich aus der Welt geschasst. Der trotz Mobilisation gute
Besuch der Tagung und das rege Versammlungslebeu im

ganzen Lande beweisen, daß die schweizerische Sozialdemo¬
kratie trotz der beispiellosen Wirtschaftskrise, die dev Krieg
'gebracht, wacker vorwärts marschiert.

Der alte Döring f . Der älteste Parteigenosse von

Peterswäldau , Genosse Aiugust Döring , ist am 1. November

nach längerem Leiden im Alter von 77 Jahren gestorben . Der

Bezirksvorstand , der Verl ag und die Redaktion des Prole¬
tarier für das Eulengäbirge widmen dem Verstorbenen
folgenden Nachruf : „ . . Mt ihm ist einer unserer ältesten
und eifrigsten Parteigenossen von Peterswaldau von uns ge¬
gasten, der stets , wenn eK galt , auf dem Posten war . Lange
Jahre gehörte Döring , der erst vor kurzem seine goldene
Hochzeit feierte , der PbeßkoMmisfion des Proletarier an,
stand aber auch sonst in den vordersten Reihen der Partei.
Sein Pflichteifer und fein liebenswürdiges Wesen haben
dafür gesorgt , daß uns sein Andenken unvergeßlich bleiben
wird . Wir rufen ihm nach seinem langen und arbeitsreichen
Leben ein tiefgefühltes „Ruhe sanft !" nach.

"

Arrs Hem L'amde.
Verwundete in der Heimat.

Auf den ruhigen , eintönigen Dörfern , die schon zu weit
entfernt sind, um noch etwas von der Stadt zu verspüren,
ist ein merkwürdig lebhafter Geist eingezogen, der mit der
behaglichen Ruhe , wie sie der Bauer um diese Zeit liebt,
nicht recht zusammsnstflnmen will . Sonst beherrschten die
Spätherbsttage Mt ihrem grauen Einerlei und den fallenden
Blättern auch die Stimmung dieser einsamen Leute , sie
gingen wortkarg ihrer spärlichen Winterbeschäfttgung nach,
richteten da etwas in der Scheune , dort im Stalle und besser¬
ten mit geübter Hand die Schäden auf dem Hofe aus , wozu
man in den Tagen der strengen Arbeit nicht die notwendige
Zeit fand . Der Abend wurde , unter der Woche wenigstens,
daheim in der niederen Stube hinter dem brummenden Ofen
zugebriacht, an 'spruchs» und bedürfnislos , mit einer Pfeife
Tabak , währnd die Frauen den Strickstrurnpf nicht aus der
Hand brachten . Das ' Unterhaltungsbedürfnis war zumeist
gering , man lebte in so engen , gleichförmigen Verhältnissen,
denen nur schwer eine Neue Seite , die der Erörterung wert
gewesen wäre , abzugöwinnen war . Wenn nicht einHcmdel mit
Vieh oder mit den ansgespeicherten Erntevorräten dazwischen'
kam, störte wochenkmg nichts in der Welt das Gleichgewicht
dieser einsamen Bauerngeh äste.

Heute ist es anders . Schon die Dorfstraße , die sonst im
Spätherbst und im Winter fast ausschließlich das unum¬
schränkte Feld der Jugend und ein paar struppiger Dorf¬
köter war , ist belobter und Man sicht manche Gruppe sich
angelegentlich unterhaltender Leute , so wie man es sonst am
Sonntag nach dem Kirchgang beobachten kann. Besonders
die Stellen sind jetzt häufig von Neugierigen umstanden,
um vom Postagenten cmgeklebte-Zettel mit den neuen Kriegs-
Meldungen zu lesen. Die großen , stürmenden Ereignisse,

FerMlstsir.
Die als Gpfe * fallen.

Roman von Hermann Stegemann.
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Ferdinand Sinniger hatte den Helm ein wenig auss
Ohr gerückt. Er stand in Strahls Wohnstube , der Maire war
da, der Brandmeister und ein paar Nachbarn . Sie waren
'guter Dinge , übermütig neckten sie die Strohlin , die jetzt in
dm Kleidern rauschte. Die blonden . Haare Wirr durchein-
andergesteckt, ging sie unruhig von einem zum andern und
bot ihnen Wein . Ihre blaßroten Lippen lächelten zu 'den
Scherzen und Anspielungen , aber ihre Backen brannten.
Schon -ein paar Mal hatte sie dem Nandi etwas zuflüstern
wollen , aber sie brachte es nicht zu Ende.

» Ja , seil tst gewiß , hätt der Nandi den Weg nicht ge¬
wußt , die Brunst hätte das Dach abgelüpft und ein paar
Giebel gefressen," sagte der Maire und machte ein pfiffiges
'Gesicht.

„Ja , der Strohl hat einen gesunden Schlaf, " antwortete
Ferdinand lachend.

„Und wie er dreinlugt , als wär er gerade aus dem
Mehlkasten gestiegen," spottete der Brandmeister und blin¬
zelte über sein Glas weg nach der Tür.

„He, Strohl , das Hemd ans dem Leib ist noch heil !"

Sie drängten zu ihm hin . Er stand in seinem Feier-
abendrock, mit Hemd und Kragen , Uhrkette und Krawatte,
auf >dsm 'geschorenen Kopf dis kleine , graue Bäckerkappe,
wie hingehext aus der Schwelle . Sein Atem ging rasch , an
seinem mageren Hals waren 'die Adern

.
geschwollen.

MechanischNahm er das Glas , das 'der Maire ihm hinhielt.
' Mer er trank nicht, sondern suchte nach Worten.

Da flüsterte -es an Nandis Ohr:
„Ferdinand , um Gottes willen , hilf mir sie geschweigen,

der Strohl ist ja —"
Aber sie 'wurde unterbrachen . Der ZuckerbäK war zu

Atem gekommen und sprudelte:
„Herrgott , Ninive . Jetzt wär einem die Budicke schier

beim Absinth abbrannt . Der Kaiben-Clairon hat in der
Vorstadt erst geblasen , wo schon die Katz Ms dem Sack war.
Grad mit der großen Spritz bin ich noch hergekommen aus
der Alten Bruck'

.
"

Einen Augenblick war es totenstill , der Lärm der Gassen
klang heraus , auf der Treppe gurgelte das Wasser aus dem
abgeschraubten Schlauch.

Der Bäcker starrte von einem zum andern . Einer hatte
unwillkürlich durch die Zähne gepfiffen.

„Ja , Was ist denn ? Was macht ihr denn für kuriose
Gesichter? " stotterte der Confiseur.

„Nandi !"
Sinniger hatte den Hauch ihres Mundes im Nacken ge¬

spürt . Die andern suchten sich aus der Affäre zu ziehen,
indem sie tranken und durcheinanderschwatzten.

Da rief Ferdinand:
„Weißt du , Strohl , >was dir heut nacht widerfahren ist?"

„SW , Nandi ! " flüsterte Louise.
Aber er tat , als hörte er die leise Stimme nicht, als

sähe er die erstarrten Gesichter der andern nicht, die ihn zu
beschwören schienen, und wiegte sich auf den Füßen , daß der
Helm ihm noch kecker aufs Ohr rutschte.

„Das greift ein Blinder . Der Kamin hat gezündet, und
ihr lwbt mir das ganze Haus mit Wasser versaut, " erwiderte
'der Zuckerbäcker.

„Und du bist in der ,Bruck' gesessen ! Ja , aber noch
eins : es ist einer in der Schlafstube gewesen, bei deiner
FM»! " s

„Nandi , was fallt dir ein !" schrie Schickle.
Das Glas , das der CoNsiseur in der Hand hielt , zitterte

so heftig , daß ihm der Wem über die Finger und in den
Aermel lief . Sein faltiges , mageres Gesicht Zuckte und
färbte sich rot . Ein scheuer Blick , wie der eines mißhandel¬
ten Hundes , irrte zu der Frau hinüber , die hinter dem
Caiffier am Büfett lehnte , ein starres Lächeln in /den feuch¬
ten Mundwinkeln . Aber Sinniger zuckte die Achseln und
wehrte den Bürgermeister ab, der Hm in die Rede fallen
wollte.

„So laßt einen doch reden ! Also, 'daß dus weißt,
Strohl , es ist einer bei deiner Frau gewesen. Zum Fenster
ist er herein und hat dir ' s Nähtischle über den Häussn ge¬
schossen ! "

„Wer ? Zum Fenster ? Ja —." Der Zuckerbäck rieb
sich die Stirn , wie einer , der nicht weiß, ob M wacht oder,
träumt.

„Ja , und hitttsNuach ist gleich noch einer eingestiegLN.
Das kommt davon , wenn der Mann in der Bruck sitzt und
sein warmes Nest leer läßt. Im Dach glostet die Brunst,
und im Bett wiegt die Frau die leeren Kissen.

"

Der Maire fing an zu lachen, der Brandmeister pvustete
in seinen Wein , und Sinniger ging auf Strahl zu und stieß
sein Glas an jenes , aus dem der CoNsiseur die Dielen netzte.

„Strahl , geh zu deiner Frau , .du kannst heillos floh
sein , idaß sie dir nicht verbrennt ist mit dem ganzen Krempel.
Wenn ich 's nicht i!m Rofengäßle geschmeckt hätt auf dem Weg
ins ,Lamm ' und sie mir nicht zum Fenster hinauf und ln
deine Schlafstube geholfen hätten , läg am End jetzt alles im
Dreck."

Da leuchtete das Gesicht des Zuckerbäckers auf.
„Sackerment , Nandi , das ist wieder einer von deinem

verdammten GMoß .
"



d?e sibsr unseren Weltteil hintt »sgbräufen , senden ihre Wellen
bis hinein in diese abg-eschiedMen Winkel der Provinz und
sprechen ihre gewaltige Sprache auch für die, denen sonst die
Welt an der Grenze der Gemeindeflur zu Ende ging . Noch
mehr aber als die kurzen Nachrichten , die der Telegraph
oder das im Dorfe gehaltene Blatt den Leuten vermittelt,
Wecken dis Verwundeten , die mpehr und mehr in -die Heimat
kommen, um sich auszuheilen , das Verstehen der wuchtigen
Ereignisse , die draußen im Gangs sind Alle die, die setzt
mit verbundenen Armen rmd Köpfen dahergchen older mit
stützenden

'
Stöcken einherlhumpnln , waren vor knapp einem

Vierteljahr in strotzender Gesundheit mit lachendem Munde
die Dorfstraße entlang an den Häusern vorbeigezog-en. Unld
in der kurzen Spanne Zeit , die zwischen dem ausgehenden
Sommer und dem beginnenden Herbst lag , haben sie Aus¬
schnitte des furchtbaren Völkerringens durchlebt, war jeder
einzelne Zeuge und Helfer bei den blutigen Arbeit auf feind¬
lichem Boden . Manchen von ihnen hat das Schicksal zer¬
brochen, zum Krüppel gemacht, lieber fein Gesicht fliegt auf
Sekunden , wenn er sich unbeobachtet glaubt , ein Schatten
schmerzlicher Erinnerung oder banger Sorge — er ist un¬
brauchbar geworden für draußen unld für daheim . Andere
wieder sind besser weggekommen und pflegen sich daheim
gesund , Um von neuem hinansMgehen zu blutiger Arbeit.

Was sie -erzählen , gibt selbst in dieser trockenen, schwer¬
fälligen Darstellung ein Bild von der Furchtbarkeit dieses
Millionenringens : es sind nur Episoden , die sie ohne Wahl
und Geschick aneinanderreihen , Wnd doch spricht aus jeder
der Sturm , ddr über Länder und Völker hinwsgssgt . Diese
geraden Bwuernburschen machen kein Wesen aus ihrer wacke-
reu Haltung , und gerade durch diese Uhvasenlose, abgehackte
Darstellung wirken ihre Erzählungen um so wahrhaftiger.
Einer , dem das Mserne Kreuz in die Heimat nachgeschickt
wurde , hat wohl schon ein Dutzendmall und öfter die tapfere
Tat erzählen müssen, die ihm dis Auszeichnung eintrug.
Er tut es immer mit der gleichenBescheidenheit, ohne Phrase,
ohne Großsprecherei : „Wir waren zwölf Mann in einer
Scheune , die wir halten mußten und wurden unaufhörlich
vom Feinde beschossen . Eine Sturide lang gings -gut , wir
feuerten -dagegen aus Lücken . Auf einmal fing die Scheune
Feuer , wir -aber schossen draus los , solange es ging , bis die
eine Seitenmau -er ins Wanken kann Auf einer Leiter stehend,
dis am Fuße -schon zu brennen -begann , hielt ich aus , bis
auch das Dachgebälk zu brechen begann und die Mauer ein-
stürzte . Dann sprang ich herab . Die Kameraden waren
fort . Auch ich wollte zurück , da sah ich aus einem Schutt-
Haufen einen Stiefel hervorraegn . Während -die Kugelnund Schrapnells nur so regneten und Stück für Stück des
Gebäudes zufammeustürzte , räumte ich mit meiner letzten
Kraft dis Steine beiseite und gvE einen Kameraden ans,der von der fallenden Mauer begraben worden war . Den
SHwevverwundetsn trug ich, so ivafch es ging , ans dem
Feuerbereich . Und dann wurde ich vorgefchlagen.

" Das
erzählte der Mann so schlicht , als ob er sich wundere , daßman aus der Geschichte auch noch ein Wesen mache.

Me heimgelkehrten Helden sind es , die den Dörfern ein
anderes Gepräge gäben . Sie tragen den Geist -einer furcht¬
baren Zeit in die stillen Gchöfte, -die sonst für nichts als für
ihren -eintönigen Alltag Auge und Ohr hatte . Die Gewalt
der Ereignisse , die das Leben von Hunderttausenden aus¬
löscht und die Schöpfungen von Jahrhunderten zerbricht,
rüttelt auch -an -dem Boden, auf dem Iber Bauer sein stilles
Leben lebt . Und vernichtet sie nicht die Scholle, auf der er
sitzt, so nimmt sie erbarmungslos Blut von seinem Blute,
den Tribut , -den alle leisten müssen in dieser Zeit , die
Tausende der Großstadt und das Dutzend- aus dem abge¬
legenen , einsamen Dorfe in der Provinz.« » 0-

Bare ! . In Ellenserdamm würbe Mittwoch nachmittagan der großen Brücke einMilitärposten vom Schnell¬
zuge erfaßt und eine kurze Strecke mitgeschleppt . Der
Verunglückte erlitt eine Gehirnerschütterung , mehrere Ripven-

Und als der andere ihm einen Stoß gab , schoß er auf
seine Frau zu, und sie ließ -es -geschehen , daß er -sie umarmte,und ails er ihren -Weichen Leib unter den Händen- spürte,und spürte , wie sie sich -hin-gab , da fiel ihm -das Glas , das
-er -immer noch vor sich her-getragen hatte , aus dm Fingernund glitt in -dm Falten ihres Kleides unverschrt zur Erde.
Und er stammelte:

„ Louise , wenn -du mir verbrsn -nt wärst mit der gangenWar , so ein UnglückI"
Madame Strahl aber blickte mit blanken Augen über

ferne Schultern zu den andern hinüber , zog ein Mäulchen
und sagte:

,Za , der Nandi Sinniger , -das iß einer ! Jetzt gibts
wieder schöne Ratschsreim im Städtle . Zuletzt heitzt's doch
noch , ich hätt einen Schatz bei -mir gehabt zur Nacht."

„Ihr habt ihn ja - rm Arm," antwortete ihr der Bürger¬
meister lachend, und dann schoben - sie sich -aus der Stube und
liehen den Confiseur allein mit seiner Frau.

Als sie aus dem Haus traten , waren die Fackeln nied-er-
gsbrannt . Im Mondschein schimmerten -die -Mchsingbeschläge
-der Spritzen . Es war stiller geworden . Türm wurden ge-
ifchlosssn , Läden -geworfen , in der Ferne jauchzten ein paar
trunkene Kehlen , daß die Gassen hallten -, und da und dort
schlichen zwei Arm in Arm , Kopf an Kops im Schatten da¬
hin . Der Brod -sm der Brunst ertrank im Fliederdnft , -der
-aus den Gärten an der Römersttaß -e quoll und von einem
sanften Wind über das Städtchen -getrieben wurde.

Als Ferdinand Sinniger am Caffs Monsson vo-rbeiging,
bewegte sich im ersten Stock noch -ein Laden , der Saal lag
dunkell Im ,Lamm ' aber -büannts Licht und fiel -durch die
offene Tür -auf die Gasse. Zn allen Fenstern schlug es hell
heraus . Hinter dein Nandi her stoben eilige Tritts.

„Kreuz und Dar -n, es hat Leut bei uns ! " keuchte das
Kofels , das um die große Spritze gestrichen war , bis es den
Gesellen des Zuckerbäckers rüstig und gesund hatte im Haus¬
flur stchsn sehen.

Es raunte , daß ihm der -Rock flog und unser - -dsiM Mtsn

brüche und eine Rückgratverletzung . Mit demselben Zuge
ward er nach Varel und dort ins Krankenhaus gebracht.

Jever . Die auf Sonnabend den 7. d. M . ang -esetzts
Mitgliederversammlung des Volksvereins
Wach aus findet erst am 14 . d . M . statt.

Delmenhorst . Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission
ides Anshebungsbezir -ks der Stadt Delmenhorst gibt folgen,
des bekannt : Zur Vorbereitung des Kriegsersatz¬
geschäftes haben sich die sämtlichen in der Sdadtgemeinde
Delmenhorst ansässigen Militärpflichtigen des Jahrganges
1894 und der älteren Jahrgänge , die noch keine endgültige
Entscheidung -bei einem Ober -Erjätzgeschäft oder Kriegser -atz-
geschäft erhallten haben , also noch nicht im Besitze
eines Ausschlteßungs -, Ausmusterungs - und Landsturm-
fcheines, eines Urlaubspasses oder Ersatz-Reservepasses sind,
bis zum 10 . d. M . im Rathcmse, Zimmer Nr . 15, vormittags
zwischen 9 und 1 Uhr , zur Stammrolle anz-umslden . Aus¬
drücklichwird bemerkt, daß auch alle vorläufig zuvückgeftellten
Militärpflichtigen , darunter die zum einjährig -freiwilligen
Dienst Berechtigten sich anzumelden haben , da alle Zurück¬
stellungen erloschen sind. Für Militärpflichtige , die vor¬
übergehend von hier abwesend sind, haben ihre Eltern , Vor-
münder ober Arbeitgeber die Anmeldung zu -erstatten.
Unterlassung der Anmeldung wird streng -bestraft.

Nordenham . Sämtliche Mi -krtärpflichtigen der Jahr¬
gänge 1894 und ältere , die bei einem Oberersatz¬
geschäft bzw. Kriegsersatz geschasst noch keine
endgültige Entscheidung erhalten haben,
also noch nicht im Besitze eines Ausschließ-nngs - , Ausmuste¬
rungs - oder Landsturmscheines, eines Urlaubspasses oder
Ersatzreservqppsses sind, ferner alle vorläufig zurückgestellten
Militärpflichtigen , also auch die zum einjährig -freiwilligen
Dienst Berechtigten haben sich unter Vorzeigung ihres
Musterungsauswei -ses bzw. Berecht̂ -un-gsscheins bis 10. -d.
M . -bei dem Gemeinde-Vorstände der W-ohnsitzgemeinde an-
zumekden. Sind Militärpflichtige abwesend , so müssen deren
Eltern , Vormünder , Lehr -, Brot - oder Fabrikherven die
Meldung machen. Wer Anspruch auf vorläufige Zurück¬
stellung zu haben glaubt , hat seine Reklamation zeitig vor
dem Kriegsersatzgeschäftbei dem Zivilvorsitzenden der Ersatz-
kommission anzubringen.

Emden. Hauptmaun Arnold Fürbringer vom2. westpreußischen Feldartillerie-Regiment Nr. 36, der kürz,
lich aus Paraguay zurückkehrte, ist auf dem östlichen Kriegs¬
schauplätze gefallen. Hauptmann Fürbringer, Sohn des
früheren Oberbürgermeisters, war Inhaber des Eisernen
Kreuzes und stand früher im Ostfriesischen Feld-Artillerie-
Regiment Nr 62.

Leer . Der Kreistag bewilligte für Unterhaltung der
Landstraßen -im Jahre 1914/15 40 000 Mark . Auch wurde
beschlossen , das Allgemeine Krankenhaus auf den Kreis
Leer zu übern-chmen.

Arrs «rlleir Mett.
Ausschreitungen im Alkoholrausch. Schwere Ausschrei¬

tungen verübten in Essen an der Rühr acht junge Bur¬
schen . Nach Wirtschasts-schluß drangen sie in den Privat-
eingcmg eines Wirff -chastslokals und verlangten Getränke,
die ihnen -der Wirt verweigerte . Die Aufforderung des
Wirtes sowie die eines herbsig-eruifenen Schutzmannes blie¬
ben unbeachtet, vielmehr sollen die Burschen auf letzteren
eingedru -ngen fein . Der Beamte feuerte zunächst einen
Schreckschußund dann vier scharfe Schüsse «ms die Angreifer
ab , von -denen drei getroffen wurden . Einer erhielt einen
Arm - und Bauchschuß, ein zweiter einen Streif -schuß am
Kopfe und -einen Schuß in die rechte Hand , -ein -dritter einen
Schuß in den Unterleib.

Zwei Flieger abgestürzt und getötet . Bei einem
Uebungsflug stürzten in Johannisthal mit einem Doppel¬
decker die Marineflieger Trost und Klette ab. Beide hatten
so schwere -Verletzungen davongetragen , daß sie bald darauf

! stauben.

Nachthemd die Brüste sprangen . An -Sinniger vorbei und
ihm voraus schoß es aufs Haus zu.

Da tauchte eine Gestalt ans -dem Schatten am Eck und
fing die Magd , die blind für alles auf .die Tür zueitte , in -den
Armen . Das R-osele stieß einen Schrei aus und wehrte sich ;
gegen die gierigen Hände . l

Als ^Ferdinand näher -kam, ließ der Angreifer los und /
bog eilig um die Ecke ins Dunkel . .

!
„So sin Lauskaib, " keuchte das Mai -dle -und wischte ins

Haus und -die Treppe hinauf , sich anzuziöhsn.
In der Wirtsftnbe saßen Feuerwehrleute und alte

Krauter , die den Schlaf noch -nicht finden konnten . Die
KüchenMagd lief mit den Gläsern . Süttsrl -in -ging nm -die
Tische. FeM -nand schielte in die Stube und ging dann
-langsam -die Treppe hinauf . Als das Rosele wieder hin¬
unterkam , sagte er ihm , -es solle dem Vater ausrichten , daß er
oben auf ihn warte.

Die Türe zur Schlafstube war -g-eschlo -ssen , auch der
große Saal , wo an den JcchrMarktstagen , wenn die Gasse
voll Bäuernwagen stand, gegessen wurde ; er ließ vergebens
dis Klinke spielen und wartete nun auf dem dunklen Flur.
Der Mond geisterte herein , auf den Weißen Dielen glitzerte
der Streusand . Nandi hatte -den schweren Helm abgen -om-
msn und starrte in den Gewchrschrank.

„Du -bist doch ein Malefizkerl, " hatte der Bürgermeister
auf der Treppe beim -Strahl gesagt. „Daß du zuerst -am
Platz warst , ist ein Vorteil , aber -wie du dem piepsigen, tollen
Huhn , der Strohlin aus den Nesseln geholfen hast, das -st
mivakulos . Sie wechselt ihre Liebhaber alle Jahr . Weißt
du , wer an der Reih ist? "

„Nein , aber -es bst besser iso . Es sind so viele im Haus
u-MWnandergeschossen , daß es keinerwissen -kann ."

Da -hatte der Matte gelacht und war -gegangen.
Jetzt scharrten unten in der Stube -die Schuhe , die ersten

brachen auf , und dann hörte er die Stimme des Alten , der
Fsisrabönd bot.

Zwei Landsturmleute überfahren . Zwei Landsturm^
leuts , dis mit Bahn -wache in und bei Leipzig betraut waren,
find in den letzten Tagen durch Eis-enbahnzüge überfahren
worden . Beide Unglücks-fälle sind, wenn nicht auf Unvor¬
sichtigkeit, wahrscheinlich auf -den starken Nebel zurückzu-
führen.

. Unbeabsichtigt den Willen getan . Der Musketier der
Reserve Heinrich Schneider der 2 . Kompagnie des Ersatz-
Bataillons Nr . 19 in Görlitz stand auf der Neitzebrücke auf
Posten . Das Dienstmädchen Ex-ner kam sehr traurig an ihm
vorüber , weil es -wegen des Krieges aus dem Dienst in
einem Bade entlassen worden war . In einem Gespräch
forderte das Mädchen den Posten auf , sie zu erschießen. Der
Soldat erhob scherzweise das Gewehr , legte an — ein Schuß
krachte, das Mädchen fiel tot zu Boden . Ob -das Gewehr
gesichert war oder nicht, vermochte der unglückliche Schütze
nicht anzug -eben. Schneider wurde vom Kriegsgericht in
Glogau wegen fahrlässiger Tötung unter Anrechnung der
Untersuchungshaft zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt.

Wegen Mordversuchs an seiner Braut verurteilt.
Der in der Nacht zum 7 . Juli d . I . in einem Hause der
Schmidtstratze zu Rönnebeck von dem Gelegenheitsarbeiter
Stanislaus Twardowski an seiner früheren 24 Jahre alten
Braut verübte Mordversuch hat vor dem Verdener Schwur¬
gericht s ine Sühne gefunden . Ueber die Tat selbst berich¬
teten wir seinerzeit . Tw. hatte an dem fraglichen Abend
seiner Braut aufgelaueri und , nachdem diese zur Ruhe ge¬
gangen war, eine Leiter an das Haus gestellt. Von dieser
aus hat er aus einem Revolver durchs Fenster zwei Schüsse
auf das schlafende Mädchen abgefeuert. Nach der Tat war
er nach Luremburg und dann nach Frankreich geflüchtet,
beim Kriegsausbruch aber wieder nach Deutschland zurück¬
gekehrt und in der Nähe Osnabrücks festgenommen worden.
Das Mädchen wurde nach ein paar Wochen aus dem
Krankenhause als geheilt entlassen . Der 30 Jahre alte
Täter erhielt 7 Jahre Zuchthaus und 7 Jahre Ehrverlust.

Selbstmord. In einem Rotenburger Easthause erschoß
sich vor einigen Tagen der 16jährige Reisende einer Ee-
treide -Jmport-Firma in Bremen, namens Theodor O. Dieser
hatte bereits längere Zeit sich hier aufgehalten und ein
flottes Leben geführt . Man geht wohl in der Annahme
nicht fehl , daß er sich hat Unregelmäßigkeitenzuschulden
kommen lassen . Seine Eltern , die einen Sohn im Felde
haben , wollten morgen ihre silberne Hochzeit feiern.

Schwerer Eisenbahnunfall in Italien . Bei einem
Eisenbcch -nuufall i-n Messina -fainbsn der Lokomotivführer,
-der Heizer und ein Zu -gfühver den Tob . Ein Bremser würbe
verletzt. Reifende -befanden sich nicht in dem Zuge.

Eine Militärabteilung in einer Lawine . Aus St.
Maurice berichtet der Basier Anzeiger : Ein Zug der 3.
Kompagnie des Bataillons 168 -war gestern -gegen 5 Uhr
abends mit dem Wsgräumsn des Schnees auf der Straße,
welche von Morcl -es nach Riondaz führt , beschäftigt , als eine
von -der Deut de Morcles nieder-gshe-nbe Lawine die Kolonne
mit sich fortriß . Sogleich wurde eine Hilfskolonn -e organi¬
siert . Diese wurde jedoch ebenfalls von einer Schne -elawins
fortgerissen . Bis jetzt meldet man vier Tote und zwei Leicht¬
verletzte. Bisher wurden drei Leichen geborgen . Zn der
Katastrophe werben noch fol-gsn-de Einzelheiten -gemeldet:
Als am Sonnabend gegen 5 Uhr -die 3 . Kompagnie des
Walliser Land-Wchrbataillons 168 nach Riondaz zurückkehrt-e,
wurden 15 Mann des letzten Zuges durch eine Staublawine
-bei der Gabelung der Straßen nach dem Croix de Javern -e
und Riondaz mit fortgerisssn . Zehn Leuten -gelang es, der
Lawine zu entkommen. Der Leutnant Maurtce Joris wurde
unverschrt hervorgezog-sn. Nach halbstündiger Arbeit und
trotz der ununterbrochenen , -mit Hilfe -der elektrischen Schein¬
werfer vorge-nommensn Nachgrabungen konnten vier Sol¬
daten nicht gerettet werden. Drei Leichen konnten am
Sonntag aufgöfun-den werden. Während der Rettungs¬
arbeiten , die unter -sehr -gefahrvollen Umständen cmsgeführt
werden mußten , -begrub eine zweite Lawine zwei Mann , die
aber gerettet werden konnten. _ _

Litevortisches.
Im Verlag von I . H . W. Dich Nachf. in Stuttgart ist soeben

erschienen: Ein Rückblick aus dem Jahre 2000 auf das Jahr 1887.
Von Edward Bellamh . Uebersetzt von Klara Zetkin. Zweite durch-

: gesehene Auflage . Preis gebunden 1 Mark . — Klara Zetkin
; schreibt in der Vorrede zum „Rückblick " folgendes : Als Bellamhs
j „Rückblick " in Deutschland bekannt wurde , lastete der letzte Druck

des Sozialistengesetzes auf dem geistigen und politischen Leben
der Arbeiterklasse. Mit Begeisterung und ohne allzu strenge
künstlerische Kritik nahm man damals jade Veröffentlichung
auf , in -der etwas vom Geiste des Sozialismus lebte und atmete.
Unter dem Eindruck dieser Stimmung wurde Bellamhs Utopie
lediglich nach ihrem Gedankengehalt hin gewertet , und ich über¬
nahm eine erste Uebersetzung des Rom-ans , die 1890 im Verlag
von I . H. W. Dich in Stuttgart erschien. W-enn ich mich jetzt
dazu entschließ« , nach so langer Zeit diese Uebersetzung in neuer
Auflage erscheinen zu lassen, so ist es die Uöberzemgung , daß der
„ Rückblick " auch heute noch den avbeitenden Massen sehr viel zu
sagen hat, ja vielleicht heute mehr als j-e, wo der Weltkrieg auch
die letzten Schleier der Erkenntnis darüber zerrissen hat , daß die
Aufrichtung der sozialistischen Gesellschaft das Werk des kämpfen¬
den Proletariats sein muß.

Ferner ist in dem gleichen Verlag erschienen : Kunde von
Nirgendwo . Ein utopischer Roman von William Morris . Her¬
ausgegeben von Wilhelm Liebknecht. Zweite , illustrierte Auflage.
Preis gebunden 1 Mark. — Wilhelm Liebknecht leitet die „Kunde
von Nirgendwo " wie folgt ein : Seit ' der Amerikaner Bellamh
uns in seinem „ Rückblick "

, der in Wirklichkeit ein Vorblick ist,
das Jahr 2000 gezeigt hat, find die „Utopien " — die Schilderun¬
gen des Landes Nirgendwo — wie Pilze aus dem Boden her-
Vovgswachsen. Meistens schale , talentlose Nachahmungen . Indes
auch tüchtige. Und die „Kunde von Nirgendwo " von allen wohl
die tüchtigste. Ein Dichter hat sie geschrieben, ein echter Dichter;
und der echte Dichter ist sprichwörtlich ein Seher , also gewisser¬
maßen ein Prophet von Natur und Berus . Und dazu ist William
Morris , der Gründer der Sozialistischen Liga , an welche sein Zu-
kunfts -gedicht sich cmfchlieht, ein Sozialdemokrat vom Scheitel
zur Sohle . Er gibt uns seinen „Z-ukunftsstaat "

. das heißt den
Zukunftsstaat , wie er, aus einer Klubsitzung komm-end, in einer
geistanregsnden Wintersnacht mit Dichter - und Sehevblick ihn ge¬
schaut hat.

Beide Bücher, die in guter Ausstattung gebunden nur je
1 Mark kosten, dürften in der Weihnachtszeit als ein billiges
uiK KÜtenWrechenÄes Gsschmck vrelen willkAnrnsn fein,(Fortsetzung MM
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